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20. Jahrgang.

Kurze Tagesüberstcht.
Oberbürgermeister Koch - Cassel  wurde als Mit¬

glied des Herrenhauses  berufen.
Als Nachfolger Delcassss ist Paleolvgue

zum französischen Botschafter in Petersburg
ernannt worden.

Das Städtchen C a st c l g u g l i e l m v (Italien ) ist fast
völlig abgebrannt.  3000 Personen sind obdachlos.

Die mexikanischen Rebellen  haben die Stadt
Ojinaga eingenommen  und sind nunmehr Herren
des Nordens von Mexiko.

Mm MM in SM.
Wir im Binnenland , sicher an den Usern unserer regu¬

lierten Flüsse , die nur selten über ihrtz Dämme treten und
deren Hochwasser nur in wenigen , engen Tälern zu einer
großen Gefahr wird , haben uns leicht über strahlendes,
flockenwimmelndes Winterwetter zu freuen . Für uns be¬
deutet cs eine ganze Reihe von Vergnügungen , Schlitten¬
fahrt und Skibahn , Eislauf und Schneeballenschlacht , eine
Atmosphäre reiner Freude , Ausgelassenheit und Kinder¬
glücks. Wenn einmal eine Elektrische oder ein Auto , am
Ende gar ein Eifenbahnzug für ein paar Stunden stecken
bleibt , so ist das für einen Eiligen oder Aengstlichen wohl
unangenehm oder erschreckend, aber ini Grunde stht doch
ganz zu hinterst in aller Herzen wieder die Lust an dem
schneeweißen Abenteuer , das keiner in dem wohlverwahrten
und trefflich funktionierenden Deutschen Reich für möglich
Schalten hätte.

Ueber unsere Binnenstädte spannt sich ein schimmernder
Frosthimmel oder fließt und wimmelt ein Tanzhcer der
Schneeflocken. Aber von den Küsten des Vaterlandes dringt
in unsere Winterscligkeii Geläute von Sturmglocken , Lärm-
schüffe. in höchster Not über dem Haff abgefcucrt , und der
Telegraph jagt Meldungen ins innere Land von Meeres-
gefahr und Sturmschaden . Zwischen Kolberg und Danzig,
an der milden , ruhigen Ostsee ist auf einmal die Wut der
Elemente erwacht . WaS bei uns Schnee - oder Eiswetter
wurde und herzlich willkommen war , ballte sich dort zur
Sturmflut , und was uns hiuauslockt in ein strahlendes
Wintervergnügen , bcdrvht dort oben Städte und Dörfer,
reißt alte Ansiedlungen und das Vermögen ihrer Be¬
wohner , die Schisse, mit sich und kostet Menschenleben um
Menschenleben . Die pommerschc Küste liegt wehrlos einem
elementaren Einbruch vreisgcgebeu . wie ihn all die alten
Wettcrzeichen und Hochwassersteine entlang den Dünen
nicht zu verzeichnen hatten , und all die Inschriften in den
kleinen Vorväterkirchen an Grabdenkmälern oder Wetter¬
gedenktafeln wissen von einer solchen Katastrophe nicht zu
berichten.

An dem sanftgeschwnngenen Bogen der Ostsecküste von
Kolberg aufwärts liegen zwei große Haffs , die Jamund-
sche und die Bnckvwsche See . Durch dünne Landstreifen , die
Nehrungen , sind sie vom Meer getrennt , mit dem sie durch
einen schmalen Wasserlauf , gerade so breit , um ihren
Schiffen Anslauf zu gewähren , in Verbindung stehen. Ans
diesen Nehrungen liege » Dörfer , deren Einwohner den
kargen Boden dem Meere meterweise abgerungen und durch
Dünenhafer oder Weidenbühnen so gut wie möglich gesichert
haben . Auf diese starken , ewig mit Sturm und Meer käm¬
pfenden Männer , denen der Boden gar nichts nnd die See
«ur dürftigen Unterhalt schenkt, trifft das Gvetl,eiche Wort
zu : Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben , der täg¬
lich sie erobern muß ! Ihr ganzes Leben ist Kampf , ihr Be¬
rufs ihr Lebensunterhalt ist stets Lebensgefahr , und jetzt,
ft ist zu fürchten , hat der Feind und Freund , der Gegner
und Lebensgenosse , das Meer , die Oberhand . Neet , Laase,
Damkerort , Neuwafser , alle diese Dörfer ans den Nehrun¬
gen , sind in der Gewalt der See , und abgcschnitten von
menschlicher Hilfe , weil der Telegraph unterbrochen und die
Haffs in diesem Aufruhr der Elemente nicht zu befahren
und . Alles , was an uns von Nachricht kommt , ist ans der
Ferne , vom festen Strand beobachtet , bas Fernrohr ist das
einzige Instrument , das , ach so fruchtlos , bis dort hinaus
^Ercht, wo die Wellen über die Dachfirste hinwegschlagen,
die Schiffe losreißen und aus die hohe See hinausgetrieben
und nnd ein ganzes Dorf , Damkerort , vom Erdboden ver¬
schwunden ist. Wo die Bewohner sind? Bis seht weiß es
kem Mensch, und morgen , io muß man fürchten , werden
kuone Schiffer , wenn ste trotz Sturm und Wetter zur Neh¬
rung hinausfahren , schlimme Kunde bringen.

Das ganze Vaterland sieht mitlcidcnd ans diesen un¬
gleichen Kampf zwischen Mensch und Element , und niemand
rann wirklich helfen . Man weiß noch nicht, wo das Elend
^nden wird . In dem Städtchen und Badeort Leba ist die

auf der das Kurhaus steht, so unterwühlt , daß sich
oas Gebäude eigentlich nur durch ein Wunder noch hält.

gibt in all den Orten keine Post , keinenTelegraphen , kein
-t-elephou mehr ; allein , nur aus weiter Ferne von den
machtlostm Freunden und Landsleuten ängstlich beobachtet,

ste den Kampf kämpfen , der leider an manchen
Steilen sch»« z» ihrem Nachteil entschieden ist. Die See
wachst noch, und immer mehr menschliche Wohnungen stellen
unter Wasser. Alle die Badeorte entlang der Küste sehen
etne :n^ schluumen Sommer entgegen , weil alle Badeanstal-
ten , Sirandpromenaden und Seestege vernichtet sind. Das
m rrinc  ® or fie für morgen. Aber heute bangt ein ganzes
«roik um das Leben der Männer , mitten im Sturm.

Die» m Stile in AN» .
cP Im Jahre i906 spielte in England die Frage der

Beschäftigung chinesischer Kulis in den Minen am Rand
eine große Rolle . Die Liberalen , die sich anschickten, dem
langjährigen konservativen Regime den Todesstoß zu ver¬
setzen, beschuldigten ihre Gegner , daß sie ihre Macht dazu
mißbraucht hätten , in Südafrika eine „moderne Sklaverei"
zu dulden . Es war viel Heuchelei bei dieser Agitation;
denn in Wirklichkeit spekulierten die englischen Liberalen
aus die Furcht englischer Arbeiter vor der Konkurrenz der
billigen und wirksamen gelben Arbeitskraft . Der glänzende
Wahlerfolg , den die Liberalen damals davontrugen , war
großenteils auf eine Wirkung ihrer „Sympathien " für das
Los der gelben „Sklaven in den südafrikanischen Berg¬
werken " zurückzuführen , denen es in Wirklichkeit viel bester
zu Mute war , als einem großen Teil des Proletariats in
England . Nachdem dann unter dem liberalen Kabinett
Südafrika in eine Sclbstverwaltnngskolonie umaewandelt
worden war , gelang es dort dem Burenelement , die Minen-
besitzcr zur allmählichen Auflösung ihres asiatischen Kuli-
Heeres zu nötigen . Seitdem sind nun die Löhne der weißen
Arbeiter fortgesetzt io gestiegen , daß sich die Mincnbesitzer
gezwungen sahen, in wachsendem Umfange Kaisern in den
Minen zu beschäftigen . Der Kaffer ist für den weißen
Arbeiter weniger gefährlich als der chinesische Kuli , weil
dieser ihm an Arbeitsfähigkeit wie Intelligenz sehr nahe
kommt, ja ihn oft übertrifst . Der Kaffer eignet sich im allge¬
meinen nur infolge seiner Bedürfnislosigkeit , also Billig¬
keit für bestimmte niedere Arbeiten unter Aufsicht von
Weißen . Es gibt aber natürlich Ausnahmen , und cs hat
sehr verbitternd auf den weißen Arbeiter gewirkt , daß die
Unternehmer in den letzten Jahren ausnahmsweise tüchtige
schwarze Arbeiter die „Farbengrenze " überschreiten und
auch in höhere Stellungen bis zu verantwortungsvollen
Posten ausrücken ließen.

Man muß all diese Umstände berücksichtigen, um die
Bedeutung der Vorgänge , die sich jetzt im Südzipfel öeS
schwarzen Erdteils abspielen , voll zu würbraen . Der Neger
ist nicht nur nicht so arbeitsam wie der Chinese , sondern
auch nicht so anstellig und friedlich , obgleich auch der gelbe
Kuli durchaus nicht so harmlos ist, wie er auszusehen
pflegt . Jedenfalls wäre inan doch mit dem System chine¬
sischer Kontraktarbeit bester gefahren als jetzt mit der urn-
fangrcichen Heranziehung von eingeborenen Arbeitern.
Nach den vorliegenden Berichten müssen die Basutos , die
am Samstag bei Jagersfontein aus ihrer Reservation
ausvrachen nnd die Stadt zu erstürmen suchten, von einer
unglaublichen Wut besessen gewesen sein. Erst als die die
Stadt verteidigenden Bürger ein Blutbad unter ihnen an¬
gerichtet hatten , zogen sie sich nach wiederholten Anläufen
zurück. In der Stadt wären ihnen die Frauen und Kinder
anheimgefallen , unter denen eine große Panik ausge¬
brochen war , da Tausenden von Eingeborenen nur 160
Weiße gegenüberstanden . Daß man auf viel schlimmere
Kämpfe gefaßt ist, lehrt eine Proklamation des in Pretoria
erscheinenden Amtsblattes , wonach sämtliche waffenfähigen
Bürger in Natal und Oranje zu den Fahnen gerufen
werden . Es soll sich dabei um ein Aufgebot von 60 000
Streitern handeln . Run tritt , wn die Verwirrung voll¬
ständig zu machen, der G e w e r k s cha st s n e rba n b mit
der Aufforderung an feine Mitglieder , in den General¬
streik  zu treten , hervor . Bis Dienstag soll darüber ab¬
gestimmt werden . Man kann sich lebhaft vorstellen , welche
verhängnisvollen Folgen sich dann für das Prestige der
weißen Rasse in Südafrika ergeben werden . Schon mit
Rücksicht auf die Nachbarschaft unserer eigenen süd¬
west afrikanischen Besitzung  darf man mit Svan-
nung der weiteren Entwicklung der Dinge im englischen
Südafrika entgegensehen. *

Belagerungszustand in Südafrika.
Wie aus Pretoria  gemeldet wird , wurde gestern

nachmittag in Pretoria der Belagerungszustand
erklärt.

*

Die Lokalmiliz in Kapstadt  ist 1800 Mann stark zu
den Waffen gerufen worden : ihre Mobilmachung ist im
Gange.

Gestern nachmittag fand in Kapstadt  eine Massenver¬
sammlung der Eisenbahner statt , um zu entscheiden, ob ge¬
streikt werden soll. Mehrere tausend Personen waren an¬
wesend , aber nur 2000 davon waren Eisenbahner , Die
Redner der Eisenbahner mit ei'.rer Ausnahme sprachen sich
gegen  den Streik aus . Der Vizepräsident der Eisen¬
bahnergewerkschaft erklärte , die Arbeiter der Kavkolome
glaubten an eine konstitutionelle Methode . Der Sekretär
der Eisenbahnergewerkschaft sagte, die Streikenden seien
bereits hoffnungslos geschlagen, und fügte hinzu , die Ar¬
beiter sollten an ihre Frauen und Kinder denken . Die Ver¬
sammlung verlief , soweit die Eisenbahner in Betracht kom¬
men , ruhig nnd in Ordnung . Eine Massenversammlung
der Arbeiter aus dem Baugewerbe und aus anderen Ge¬
werben in Pretoria nahm einstimmig eine Resolution zu
Gunsten de§ allgemeinen Streiks an.

Machklänge von Zabern.
' Glückwünsche für Oberst v. Reuter.

Beim Obersten v. Reuter , der nach der „Badischen Lan-
deszcitung " zurzeit bei Verwandten in Oberkirch in Baden
weilt , sollen, wie das Blatt meldet , bis gestern über 16 000

Depeschen eingclanfcn sein neben einer Unzahl von Brie¬
fen und Karten.

Bassermann über Zabern.
In einer mit stürmischem Beifall ausgenommenen Rede

über die Reichspolitrk , die der Abgeordnete Basiermann in
der Landesversammlung der Nationalliberalen Württem¬
bergs am Sonntag in Stuttgart gehalten hat , kam er auch
ans den Fall Zabern und den Prozeß Reuter zu sprechen.
Die nationalliberale Fraktion habe im Reichstag die Ver¬
setzung nach Pfalzburg , die Erstickung des Konfliktes im
Keime und das Zusammenarbeiten von Militärbehörde
nnd Zivilbchörde gefordert . Der Gang der Dinge habe
ihr recht gegeben . Im Fall Zabern habe cs die Zentral¬
verwaltung in Straßburg an der nötigen
Energie fehlen lassen.  Zu dem Urteil deS Straß¬
burger Kriegsgerichts , zu der Freisprechung des Obersten
v. Reuter wolle er sich heute nicht kritisch äußern . Die
Gerichtsverhandlungen hätten erwiesen , daß Reuter in
den Glauben h i n c i n w a chs c n mußte , daß die
Z i v i l v e r w a l t n n g versage.  Man müsse die Frage
aufwerfen , ob es dann überhaupt klug war , üic
Anklage gegen ihn zu erheben.  An die verant¬
wortlichen Stellen müsse die Mahnung gerichtet werben,
Ordnung im Reichsland zu schaffen: auch vor Persönlich¬
keiten dürfe nicht halt gemacht werden.

*
Ans Zabern  wirb dem „B . T ." gemeldet : Der Ge-

mejnderat ist gestern abend zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammengetreten und hat nach sehr erregter
Debatte kurz nach Mitternacht den Beschluß gefaßt , dem
Kreisdirektor , der bekanntlich im Verlaufe des ProzesicS
schweren Angriffen auSgesetzt gewesen ist und ein Dis¬
ziplinarverfahren gegen sich beantragt hat , das volle Ver¬
trauen der Bürgerschaft auszusprechcn . Außerdem ist an¬
geregt worden , ein Telegramm an den Kaiser zN
senden . Doch scheiterte  dieser Plan an dem Wider¬
stand  eines Teiles der Gemeindevertreter.

Allerlei vom Balkan.
Die Lösung der Juselfrage.

Der „New -Pork Herald " erklärt , aus guter Quelle er¬
fahren zu haben , daß die Antwort des Dreibunds auf den
englischen Jnsclvvrschlag erst am Montag oder Dienstag
offiziell überreicht werden wirb . ES dürfe bereits jetzt alS
feststehend angesehen werden , daß die Inseln Chios , Myti-
lene , Leinnos , Jmbros nnd Samothraki in griechischem Be¬
sitz verbleiben werden.

Neue Kämpfe in Albanien.
In Belgrad  sind alarmierende Nachrichten cinge-

laufen , denen zufolge cs an der griechisch albanischen
Grenze zu ernsten Kämpfen zwischen griechischen Frei-
schärlen nnd albanischen Truppen gekommen sein soll. Die
Verluste auf beiden Seiten an Toten und Verwundeten
sind sehr bedeutend.

Aus Kruschewo wird gemeldet , daß hier in den letzten
Tagen blutige Kämpfe zwischen Albanern und Serben
stattgcsunden haben . In zahlreichen Dörfern des Distrik¬
tes wurden alle Männer von serbischen Banden verhaftet
und gewartet . Eine Anzahl der Verhafteten wurde nach
Monastir gebracht . Auch in anderen Distrikten sollen ser¬
bische Banden wieder zu Mafien auftreten und ihr Un¬
wesen daselbst treiben.

Mrmdschau.
MMMge zur Krmzlerrede.

Aus Straßburg  wird gemeldet : Die Rede des
Reichskanzlers im preußischen Herrenhaus wird sehr wahr¬
scheinlich auch ein Nachspiel im elsaß -lothringischen Land¬
tag haben . Die Stelle der Rede , worin der Reichskanzler
über Elsaß - Lothringen spricht, wird in allen politischen
Kreisen lebhaft besprochen, da der Reichskanzler einen
großen staatsrechtlichen Fehler machte. Laut Verfassung in¬
struiert der Statthalter die clsaß-lothringiichen Bnndes-
ratsbevollmächtigten , während nach der Rede deS Reichs¬
kanzlers der deutsche Kaiser die Stimmen instruiert . Da
der Reichskanzler selbst zugibt , daß der Kaiser nnd König
von Preußen nicht verfügend instruieren kann , so sei die
Behauptung bewiesen , daß Preußen über die elsaß -lothrin¬
gische» BundeSratSbevollmächtigten verfügt und damit die
Verfaffnng nicht wahre.

Die MtrilularbeilrSge.
Wie die „Tägliche Rundschau " erfährt , haben Verhand¬

lungen zwischen den Regierungen über die weitere Erhe¬
bung der Matriknlarbcitrüge dazu geführt , daß die Bun¬
desstaaten sich sofort bereit erklärt haben , mit Rücksicht aus
die Gesamtlage des Reiches die Matriknlarbeiträge in der
bisherigen Höhe von 18 Psg . pro Kopf beizubehalten.

Neues HerrenhausmiWied.
Oberbürgermeister Koch in Kassel wurde vom König

auf Präsentation des Magistrates der Stadt Kasicl zum
Mitglied des Herrenhauses während seiner Amtszeit alS
Oberbürgermeister der Stadt Kassel berufen.

DelraM NMolger.
Der gestrige Ministerrat in Paris hat das Demission - »

gesuch des Petersburger Botschafters Delcassö angenom¬
men. Der Präsident der Republik hat das Dekret unter¬
zeichnet, wodurch Herr Paleolvgue zum Botschafter in
Petersburg ernannt wird.
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Neuerliche Krise für ans Kabinett RMMwow.

Aus Sofia wird gemeldet: Das Kabinett Raöos-
Ülawow, das durch den Entschluß des Königs am Ruder ge¬
blieben ist, ist gleich bei der ersten Kammersitzung am
Samstag in die Gefahr einer neuen Krise gekommen. Der
Führer der Oppositionspartei , Maltnvw , erklärte im Laufe
der Sitzung, dag das Kabinett Radoslawow zwar das Ber-
trauen des Zaren genieße, daß aber durchaus nicht be¬
wiesen sei, daß das Kabinett auch das Vertrauen des Par¬
laments hätte. Malinow verlangte eine ministerielle Er¬klärung über die zukünftige Politik des Kabinetts , an
welche die Vertrauensfrage geknüpft werden sollte. Der
Ministerpräsident Radoslawow erklärte seine Bereit¬
willigkeit, zu Beginn der Kammersitzungam heutigen Mon¬
tag diese Erklärung abzugeben. Da die ausschlaggebende
agrarische Partei unverändert ihre regierungsfeindliche
Haltung einnimmt , so besteht die Wahrscheinlichkeit, daß
das Kabinett keine genügende Mehrheit auf sich wird ver¬
einigen können.

Keine üulglliM-MWien MndllisderWWWgen.
Man meldet aus Sofia:  Die „Agence Bulgare " ist

ermächtigt, die Konstantinopelcr Meldung der „Agence
Havas" kategorisch zu dementieren, . wonach angeblich ttt
Konstantinopel und Sofia Verhandlungen stattfinden zum
Zwecke eines Offensiv- und Dcfensiv-Bündnisses zwischen
Bulgarien und der Türkei.

Zer Streit um Lima» bon Sanders.
Aus Berlin  wird gedrahtet: Zu der Meldung des

Pariser Blattes „Exzelsior", wonach die russisch-französische
Diplomatie es bereits durchgesetzt hätte, daß das t . türkische
Armeekorps nicht dem General Liman v. Sanders unterstellt
wird, teilt das Dcpeschenbureau Herold mit, daß diese Nach¬
richt den Ereignissen durchaus vorauseilt . Bisher ist im
hiesigen Auswärtigen Amt absolut nichts bekannt geworden.
Allerdings ist zu berücksichtigen, das? inzwischen eine Alters¬
grenze für die Besetzung des obersten Befehlshaberpostens
in der türkischen Armee eingeführt worden ist und ob Ge¬
neral Liman von Sanders davon betroffen wird, bleibt ab-
zuwarten.

RüStriti des belgischen Gesandten in Mexiko.
Der belgische Gesandte in Mexiko, May, dessen Politik

den Bereinigten Staaten unbequem geworden ist, soll
Mexiko verlassen. Das Auswärtige Amt in Washington
soll einen dahingehenden Druck ausgeübt haben.

Iie ReüeLen Herren des Nordens von Mexiko.
Eine Depesche aus Presidio meldet, dag die mexikani¬

schen Rebellen Ojinaga , das von Bundestruppen besetzt war,
angrisfen. Da diese nur 60 Schuß für den Mann besaßen
und ihre Niederlage unausbleiblich war , räumten sie den
Platz. Der Höchstkommandicrendc, General Mcrcado, über¬
schritt den Rio Grande Und ergab sich dem Befehlshaber der
vereinigten Staatentruppen : alle Bundestruppen versuchten
dasselbe zu tun , hatten aber in der Dunkelheit Schwierig¬
keiten, so daß über den Verbleib des größten Teils von
ihnen noch nichts bekannt ist. Nach diesem Erfolge sollen die
Rebellen Herren des ganzen Nordens von Mexiko sein.

Au§ Mexiko  wird noch gemeldet: Nachdem die Auf¬
ständischen bei Boca de Monte einen Güterzug in die Luft
gesprengt haben, ist die Eisenbahnverbindung zwischen
Veracruz und Mexiko seit Samstag unterbrochen. Der
englische Gesandte erhob bei Huerta Vorstellungen des¬
wegen, da die Linie einer englischen Gesellschaft gehört.
Die Konzession berechtigt die Gesellschaft, die Linie durch
englische Truppen bewachen zu lassen.

Schule und Kirche.
Der Verfasser von Buschmanns Lesebuch für höhere

Schulen, der Direktor des. Rheinischen Provinzialschulkol-
lcgiums , Ober- und Geh. Regierungsrat Dr . Josef Ph.
Buschmann in Koblenz, beging am 12. Januar seinen
70. Geburtstag . Als Sohn der roten Erde zu Münster i. W.
am 12. Januar . 1841 geboren, hat er die reichgescguete Ar¬
beit von fast auderthalb Menschenaltern ausschließlichdem
rheinischen Schuldienst gewidmet. Am 1. Oktober 1870 in
Köln bei der damaligen Realschule erster Ordnung , dem
jetzigen städtischen Gymnasium und Realgymnasium in der
Kreuzgasse, als ordentlicher Lehrer endgültig angestellt, kam
er vier Jahre später als Oberlehrer nach Trier und wurde
1883 Gymnasialdirektor in Sigmaringen , das er 1886 mit
Bonn vertauschte. Schon 4884 aber wurde Dr . Buschmann
ins Provinzialschulkollegium nach Koblenz berufen, dessen
ältester Rat er mittlerweile geworden ist. Als 1010 dem
langjährigen Wunsche der Oberlehrer auch im Rheinlande
stattgegeben und statt des Oberpräsidenten ein Schulmann
mit der Leitung des Provinzialschulkollegiums betraut

Von Professor Hesse(Saarbrücken).
linier dem Titel „Die Entlastung des Gnmuasiums"

hat Professor Moldenhauer in der „.Köln. Ztg." als Bei¬
träge zur Lösung dieser Frage mehrere Abschnitte aus
einem meiner letzten Aufsätze über den Gegenstand mit¬
geteilt. Am Schlüsse seiner Ausführungen weist er- mit
berechtigtem Nachdruck darauf hin, daß diese brennendste
Schulfrage der Gegenwart nur durch Beseitigung der vor¬
handenen Mißstände zu lösen ist, und daß sie erst dann
gelöst werden kann, wenn man sich endlich dazu entschließt,
die schon seit Jahren als dringend erkannte Reform der
Erlangung des Berechtigungsscheines zum Einsährig -Frei-
willigcndieust durchzuführen. Die heute ruatzgebcndcn Ve-
stimmungen sind ein halbes Jahrhundert alt und haben
unter dem Druck der veränderten Verhältnisse unaufhalt¬
sam einen Strom von „Ungeeigneten" aus unsere höhern
Schulen geleitet, unter dem wir heute leiden. Was Pro¬
fessor Moldenhauer nur vom Gvmnasium sagt, gilt glcicher-
maßen von allen höhern Schulen : vom Gymnasium nur
insofern in verschärftem Maße, weil diese Schule erst vor
wenigen Jahren ihr Monopol verloren hat. das ihr wegen
der dadurch bedingten exponierten Stellung unter den
höhern Schulen einen stärkern Strom von „Ungeeigneten"
auch noch in die Obcrklasien trieb, dem nur die Ausnutzung
der dort gewährten höchsten„Berechtigungen" als Ursache
für den Schulbesuch überhaupt aalt . Erst nach einer gründ¬
lichen Reform des Bercchtigungsweseus werden von unfern
höhern Schulen die Schüler verschwinden, die deren Bänke
nicht ans freudigem freien Willen, sondern nur zum eigenen
schweren Schaden jahrelang drücken müssen um der Be-
rechtigungcn willen.

Für diese ganz allgemein als notwendig erkannte
Reform hat man nun die verschiedenartigsten Ratschläge
gegeben. So hat man gesagt, nur der Abiturient einer
ncunklassigen höhern Lehranstalt sollte mit dem Reife-
zengnis gleichzeitig den Militärbercchtigunqsschcin er¬
halten. Alle, die eine neunklasiige Schule nicht absolvieren,
sollen die Prüfung vor der öffentlichen Kommission machen.
Das ist ein Vorschlag von so radikalem Charakter, daß er
kaum ernsthaft in Betracht kommt, Dazu verrät er allzu
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wurde, wurde der mittlerweile über den Geheimen zum
Oberregierungsrat ernannte Dr . Buschmann Direktor öeS
Provinzialschulkollegiums, während der Oberpräsident
dessen Präsident wurde. Auch literarisch hat sich Buschmann
hauptsächlich auf dem Gebiete der Schnlliteratur betätigt.
Vielgebraucht, nicht nur im Rheinlande , sind sein Lesebuch,
sein Leitfaden der deutschen Grammatik , seine Schulaus¬
gaben von „Nathan dem Weisen", „Laokoon" und der Ham¬
burger Dramaturgie und die drei Bändchen Sagen und
Geschichten.

Aus den Kolonien.
Eine Denkschrift über die Baumwollfrage ist im Reichs¬

kolonialamt in Bearbeitung und wird voraussichtlich noch
rechtzeitig für die Beratung des Kolonialetats in der Bud-
getkommission— wohl in der zweiten Hälfte des Februar —
fertiggestellt sein. Mit der Herausgabe dieser Denkschrift
erfüllt das Reichskolonialamt einen im vorigen Jahre bei
den Etatsberatungen ausgesprochenen Wunsch deS Reichs¬
tages.

Die Erbannng eines Tropengcnesungsheims in Tübin¬
gen ist schon seit längerer Zeit ein Bedürfnis . Die aus den
Tropen krank Zurückgekehrten sollen in einem auf freier,
sonniger Höhenlage zu errichtendem Hause durch ein im
Tropendienst ansgebildetes Personal sachverständig ver¬
pflegt werden. Durch eine in Preußen gesammelte Kirchen-
kollektc und eine Zuwendung aus der Nationalspende zum
.Kaiserjubiläum ist der Grundstock vorhanden. Man rechnet
nun damit, daß die noch fehlenden 100 000 Mark durch Lie¬
besgaben bald zusammenkommcn, um noch vor Ende dieses
Jahres den zunächst für dreißig Beiten berechneten Bau
schuldenfrei zu vollenden. Als zweiter Direktor neben Dr.
Olpp ist mit Beginn dieses Jahres der Herausgeber der
Zeitschrift „Die ärztliche Mission", Dr . Feldmann , einge¬
treten.

Missionsausstellnng im Reichstagsgcbände. Noch im
Laufe dieses Monats wird im Reichstagsgebäude in Berlin
eine Missionsausstellnng, vornehmlich für NeichStagsabge-
ordnete, stattfinden. Sie will das Interesse für die deut¬
schen Missionen in unseren Kolonien und in der Südsee
wecken. Die Vorbereitungen zu ihr liegen in den Händen
berufener Fachmänner. Hauptsächlich gelangt Material aus
dem deutschen Missionsschnlwesen unserer Kolonien zur
Ausstellung. Die evangelische und die katholische Kirche be¬
teiligen sich gemeinsam an der Ausstellung.

Wiesbaden, 18. Januar.
Zur Wetterlage

wird uns von der Wetterdienststelle Weilburg unterm
12. Januar geschrieben: Die jetzt eingetretene Kälte ist da¬
durch entstanden, daß von Nordeuropa her ein sehr starkes
Hochdruckgebiet sich vorgeschoben hat. Aus ihm wehen nord¬
östliche Winde nach unserer Gegend. Sie führen uns eisige
Luft zu, da die Temperaturen in Norwegen und
Finnland  sehr niedrig sind. Da die im Innern des
Hochdruckgebietes lagernde kalte Lust naturgemäß sehr
schwer ist, wird sich dies Hochdruckgebiet wohl längere Zeit
halten. Wir können also jetzt mit -einer längeren Frost-
periodc rechnen. Einige flache Ausläufer von südlichen
Tiefdruckgebieten werden uns dabei wohl hin und wieder
etwas Schnee bringen . Das Vorhandensein einer Schnee¬
decke pflegt aber den Frost zu verstärken, da dann der
abgekühlten Oberfläche durch die schlecht leitende Schnee¬
decke hindurch nur sehr wenig Wärmecrsatz aus den oberen
Erdschichten zugeführt werden kann. Deswegen müssen
wir trotz der zeitweise anftretenden Bewölkung mit
weiterer Zunahme des Frostes rechnen.

Ile KmsiSesteuerung.
Auf Einladung des Städtischen Akziseamtes versam¬

melten sich am Montag im Rathaus eine Anzahl Inter¬
essenten des Kinematographenwesens, um über die Durch¬
führung einer Reform  d c r stü b t i sche n K i n o ste u e r
zu beraten. Außer den Mitgliedern der städtischen Steuer¬
behörden und des Akziseamtes war als Vertreter der Wies¬
badener Vereinigung zur Bekämpfung von Schund und

offcnsichtig den Studiertisch als seine Wiege. Im Dezem¬
berheft der „Preußischen Jahrbücher " (Band 154, Heft 2)
habe ich ihn und ähnliche andere Vorschläge eingehend be¬
sprochen und die Unmöglichkeit seiner Erfüllung nachge¬
wiesen. Unter keinen Umständen würde auch eine solche
Reform dazu beitragen, das größte Uebel zu beseitigen,
nämlich die „Ungeeigneten" von den höhern Schulen fern-
zuhalten. Durch sie würde im geraden Gegenteil der
Schttlerballast erst recht dorthin geführt werden. Im Zeit¬
alter der „Nerven" gibt cs nämlich immer mehr Menschen,
die ihre „Nerven" den Erschütterungen einer Prüfung
nicht mehr aussetzen mögen. Sentimental veranlagte
„Jugendfreunde " und schvlreformeriicheUebermenschenbe¬
mühen sich bereits , die Prüfungen überhaupt und die Reife¬
prüfung im besonderen ihrer angeblich nervenzerstörenden
Wirkung wegen gänzlich abzuichafsen. Es kommt hinzu,
baß bei der vorgeschlaaenen Radikalreform die Verwal¬
tungsbehörden noch mehr als heute schon darauf halten
würden , nur das durch den Schulbesuch erworbene Ein¬
jährigenzeugnis als Eintrittsbedingung in die mittlere
Beamtenlaufbahn gelten zu lassen. Schon heute berechtigt
ja der vor der Kommission erworbene Einjähriqenschein
nicht zum Eintritt in die mittlere Beamtenlaufbahn . Was
würde nun wohl die Folac sein? Das Heer der Prüfungs¬
scheuen würde sich mit den künftigen Bewerbern um die
Mittlern Beamtenstellen vereinigen, um die Bänke der
höhern Schulen zu füllen. 9loch mehr als heute werden
sich die für wissenschaftliche Studien Ungeeigneten unter
Verzicht ans einige Lebensjahre auch noch durch die Ober-
klassen der höhern Schulen hindurchsitzen. Das Gegenteil
von dem, was erreicht werden soll, würde also eintreten.

Andere Ratgeber haben vorgeschlagen, das Einjährigen-
Jnstitut überhaupt aufzuheben. Die einen lieben es aus
doktrinär-demokratischen Gründen nicht und wollen auch in
dieser Hinsicht die sozialen Verhältnisse möglichst nivel¬
lieren . Die andern bemühen sich, ihren Mitmenschen klar¬
zumachen. die Reserve- und Landwehroffiz'ere der Zukunft
würden brauchbar werden, wenn sie,wie in Frankreich, nicht
als Einjährige , sondern während der normalen Dienstzeit,
Soldaten gewesen seien. Man braucht sich auf die Wert¬
bestimmung solcher Vorschläge nicht erst einzulassen, son¬
dern nur darauf hinzuweisen, welche Rolle das Einjährtgen-
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Schmutz in Wort und Bild Bildhauer Köper erschienen.
Ferner waren sämtliche Kinobesitzer anwesend. Bekanntlich
hatten aus Vorschlag des Stadtverordneten Justizrat v. Eck
im letzten Jahr der Magistrat und die Stadtverordneten die
Neuregelung der Kinosteuer nach einer von der Wies¬
badener Vereinigung zur Bekämpfung von Schund und
Schmutz in Wort und Bild abgefaßten Denkschrift be-
schlosien, nach der Kunstfilme, Naturaufnahmen und beleh¬
rende Filme steuerfrei seien, dagegen alle Dramen , Hu¬
moresken etc. nach Länge des Films und Größe des Zu-
schauerraums besteuert werden sollten. Hierdurch sollte
die Steuer gleichzeitig in den Dienst der Kino re form
gestellt werden. Um das Prvsckt entspann sich gestern eine
heftige Debatte. Die Kinobesitzer erklärten es für unan¬
nehmbar, da die Besitzer kleiner Kinos dann gezwungen
wären, um eine mittelmäßige Besteuerung zu erlangen,Natur¬
aufnahmen zu geben, was nicht anginge, da das Publikum
der kleinen Kinos diese ablehne. Herr Köper vertrat da¬
gegen den Standpunkt , daß auch wissenschaftliche Auffüh¬
rungen bas Interesse eines breiteren Publikums fänden,
wenn dieses deren Wert erkennen lerne . Die Kinointer¬
essenten wandten sich scharf gegen  das Steuervrojekt uns
empfahlen eine Steuer nach der Größe des Zuhörerraums
und Anzahl der Sitze. Auch wurde gedroht, im Fall des Zu¬
standekommens der Magistratsvorlage eine Zeitlang nur
Naturaufnahmen zu bringen , wodurch dann der Magistrat
keine Steuer erhalte. Die Versammlung verkannte nicht
die Schwierigkeit der Durchführung des Projektes.

Bestandene Prüsung . Seine Prüfung als Mittelschu!-
lehrer mit der Note „Gut" hat Herr Lehrer Jean Ko walt
bestanden.

Konzert des Volksbildnngsvereins . Das am Sonntag
stattgehabte zweite Konzert des „Volksbildungsvereins"
nahm bei reich besetztem Hause einen äußerst anregenden
Verlanf . Als Gesangssolistin war die Königliche Operv-
sängerin Fräulein Lilly Haas  erschienen, deren pastoser
Alt sowohl in der bekannten Desdur -Cavatinc aus „Sam¬
son und Dalila ", wie in mehreren Gesängen von R. Schu¬
mann zu prächtiger Geltung kam und die Zuhörerschaft zu
den herzlichsten und wärmsten Beifallsovytionen hinriß . —
Den instrumentalen Teil des Konzertes hatte Herr Kon¬
zertmeister Schic ring  übernommen , welcher außer dem
von Herrn Kammermusiker W e n ö l e r mit großer Ge-
wandheit begleiteten „Mendelssohn-Konzert" noch drei
„Altwiener Tanzweisen" von Kreisler zum Borträg brachte
und für deren hochkünstlerische Wiedergabe ebenfalls durch
allerreichsten Beifall belohnt wurde. — Den Rest des Pro¬
gramms bestritt der Männergesangverein „C o n c o r d i a".
Unter Herrn Kapellmeister W e i s b a ch' s bewährter Lei¬
tung brachte der in ansehnlicher Stärke ans dem Podium
erschienene Chor mehrere der in seinem letzten Konzert so
veifüllia aufgcnommenen Chorlieöer, (Untreue , Wander¬
lied), sowie noch diverse andere, für diesen Zweck besonders
geeignete Kompositionen von Brcu , Zander nsw. zum Vor¬
trag und erntete gleich den obenerwähnten Solisten den
lebhaften Dank des von der ganzen Veranstaltung sichtlich
auf's höchste beiriediaten Auditoriums . R.

Volksvorträge . Letzten Freitag Abend zeigte schon die
Zusammensetzung der zahlreichen Zuhörerschaft, daß ganz
besonders die Jugend ihre Rechnung zu finden hoffte, und
in der Tat waren die „Schwedischen Märchen", die Herr
Bildhauer Köper  erzählte , nach Inhalt und Form durch¬
aus geeignet, die gespannte Aufmerksamkeit andauernd
wachzuhalten. Denn die beiden schönen Erzählungen von
dem wackeren Knaben, der sein vom Ostwind geraubtes
Schwesterchen unter Besiegung unsäglicher Schwierigkelren
und Gefahren endlich wieder nach Hause zurückbringt, und
dann von dem armen Knecht, denke§ durch zähes Aushalten
gegen allerhand Spuk und Geister gelingt, den Sack mit
dem Schatz den Zwergen zu entreißen, waren so recht ge¬
eignet, Phantasie und Gemüt gleicherweise zu bewegen. So
erntete denn auch Herr Köper für seine durch Lichtbilder gur
unterstützten Darbietungen reichen Beifall. Die nächsten
Vorträge werden in Verbindung mit dem Verein der Acrzte
stattfinden, und zwar wird zunächst Herr Professor Dr.
Herxheim er  an zwei Abenden über „Das Blut des ge¬
sunden und kranken Menschen" sprechen. Diese beiden Vor¬
träge finden am 16. und 23. Januar im Saale -des städtischen
Realgymnasiums (Oranienstratze) statt.

Der Verein der Kassenärzte für den Bezirk des Ver¬
sicherungsamts Wiesbaden und der Verein der Kassenärzte
für den Landkreis Wiesbaden wurden in bas Vereinsregi-
stcr eingetragen. Die Eintragungsfähigkeit der Vertue war
von der unteren Instanz bestritten morden, die dagegen
eingelegte Beschwerde hat, wie die Eintragung beweist, Er¬
folg gehabt.

Berkehrsrückgang auf der Eisenbahn. Wie der preu¬
ßische Eiseübahnminister in einem längeren Erlaß an die.
Direktionen n. a. mitteilt , lassen die Einnahmen aus dem
Güterverkehr, der ungünstigen wirtschaftlichen Konjunktur

Institut seit hundert Jahren in unfern ösientlichen und
privaten Verhältnissen spielt, um zu der Ueberzeugung zu
kommen, cs werde leichter sein, den Kölner Hauptbahnhof
vom Dom nach Melaten zu verlegen, als de» deuticben
Einjährigen abzuschafsen. Auf Frankreich zu verweisen,
verschlägt hier nicht,' denn es ist mechanische Vergleicherei.
wenn man Anschauungen und Einrichtungen eines Volkes
kurzerhand aus ein anderes übertragen will.

Dieser, meines Erachtens einwandfreien Begründung
stellt man nun von der Gegenseite die 'Behauptung gegen¬
über, daß die Militärberechtigung der Mittelschulen die
normale Dauer der Militärdienstzeit zum großen Teil
illusorisch machen könnte, weil die Zahl der Einjährigen
ins Ungemessenc wachsen würde. Diese Befürchtung ist
aber gegenstandslos. Wer die gegenwärtigen Schülcrver-
hültnisse kennt, weiß, daß sich kein Vater , dem der Ein-
jährigenschein als Aeguivalent für die Opfer gilt , welche
die Erziehung seiner Kinder erheischen, durch das Schul¬
geld abhalten läßt, seinen Sohn zur höhern Schule zu
schicken, obschon er es dankbar hinnchmen würde, wenn
man ihm das gleiche Ziel billiger stellte. Reichlich die
Hälfte aller Sextaner , die man heute in den Großstädten
den höhern Schulen zuftthrt, würden auf Mittelschulen
gehen. Die bestehenden höhern Schulen würden — abge¬
sehen von der bedeutungslosen Einbuße an Schulgeld —
keinen Schaden leiden, sondern durch die Abwanderung
.erst normale Schulen werden. Die Volksschulen anderseits
würden nicht mehr entvölkert, als durch den hcntiaen Ab¬
gang der künftigen Sextaner bereits geschiebt. Aber eine
vernünftigere Verteilung der Schüler aus angemessene
Vildungswege und ein dadurch bedingter größerer volks¬
wirtschaftlicherGewinn würde erzielt werden. Erfahrungs¬
gemäß ist es den meisten Eltern völlig gleichgültig, was
die Söhne in ihren Schulen lernen,- ihnen lieat in erster
Linie daran , welchen äußern Erfolg sie zunächst erreichen,
d. h. welche „Berechtigung" ihnen der Sckmlbesuch gibt.
Dem Schüler den ihm angemessenen Lehrstoff darznbieten,
ist die Aufgabe einer großzügigen, mit den Verhältnissen
des Lebens vertrauten Schulleitung, also vor allem der
Schulbehörde. Die Zahl der Einjährigen wird aber durch
die Berechtigung der Mittelschüler ebensowenig erhöht, wie
ihre Qualität verringert werden würde.
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entsprechend, seit einigen Monaten sehr zu wünschen übrig.
Voraussichtlich wird der Güterverkehr noch weiter zurück¬
gehen, und es wird daher nötig sein, die Zahl der Güter¬
züge und ihre Ausnutzung dem nachlassenöen Verkehr anzu¬
passen. Hand in Hand damit soll, wenn möglich, eine Ver¬
minderung des Nangierpersonals gehen. Neueinstellung
von Arbeitskräften darf nur noch erfolgen, wenn sie als
Ersatz für abgehende dienen. Für jede anderweitige Ein¬
stellung von Personal behält sich der Minister in jedem ein¬
zelnen Fall die Entscheidung vor. Seit Jahren lagen ähn¬
liche Erscheinungen im Güterverkehr nicht vor.

Abonncmentsgeldzahlung am Königs. Theater . Im
Interesse einer geregelten Abfertigung des Publikums
bittet die Intendantur , die zweite Rate des Abonnemeuts-
gelöes unter Vorlage der AbonnementSkartcn von 9—1 Uhr
vormittags am Villettschalter des Königlichen Theaters sin
der Kolonnade) einzuzahlen. Die Anmeldenummern über
1800 am 13. Januar er. Da im vorigen Jahre beobachtet
wurde, daß in der Zeit von 9 bis 10 Uhr regelmäßig nur
wenige Einzahlungen erfolgten, bittet die Intendantur die¬
jenigen Abonnenten, denen es möglich ist, ihre Einzahlun¬
gen morgens von 9 bis 10 Uhr bewirken lassen zu wollen.
Ferner wird gebeten, den Abonnementsbetrag abgezählt be¬
reit zu halten.

Nassauischer Verein für Naturkunde. In der ersten
wissenschaftlichen Abendnnterhaltung am 8. d. M. hielt zu-
nächst Herr Dr . W. Bergmann  einen sich vielfach auf
eigene Forschungen gründenden Bortrag über die Eibildung
bei einigen Meeresanneliden . Dann sprach Herr Dr . L.
Grün  h u t über die Untersuchung von Mineralquellen.
Er beleuchtete zunächst die heutigen Anforderungen , welche
man an die physikalische, physikalisch-chemische und chemische
Untersuchung der Mineralquellen stellt und gab interessanie
Ausführungen auch über die pharmakologische Bewertung
der Mineralquellen auf Grund der wissenschaftlichen Unter¬
suchungen. Zum Schluß führte er einen von Dr . N. Freie-
nius und ihm verbesserten Apparat zur raschen Bestimmung
der Kohlensäure im Mineralwasser vor. Beiden Vortragen¬
den dankte der Vorsitzende im Namen der Zuhörerschaft. Be¬
sonders lebhaften Beifall fanden die Ausführungen des
Herrn Dr . G r ü n h u t über Mineralwafferuntersuchungen.
Die nächste wissenschaftliche Abendunterhaltung findet Don¬
nerstag , den 18. d. M„ abends 8)4 Uhr, im Kasino, Fricdrich-
straße, statt. Herr Dr . R. Fresenius  wird einen Vor¬
trag halten über „Eine neue analytisch wichtige Lumtnes-
cenzerschcinuug". Gaste sind willkommen.

Die Luthcrkirche feierte am Sonntag den Tag ihrer
Kirchweihe. Die Festpredigt hielt am Vormittag Pfarrei
Lieber.  Nachmittags fand in dem vollbesetztenLuther¬
saale die Nachfeier statt. Pfarrer Kortheuer  hielt die
Begrüßungsansprache. Er hctonte, daß die Kirche trotz der
ernsten sturmbewegten Zeiten hoffnungsfroh in die Zukunft
blicken dürfe im Vertrauen au , den Sieg des Evangeliums.
Pfarrer H o f m a n n hielt einen Vortrag über „Die Groß¬
stadt und das Reich Gottes". Frl . Moessingcr,  eine
Schülerin Frau Eordes-Lange, sang mit ihrer klangvollen
und gut geschulten Stimme , die zu den schönsten Hoffnungen
berechtigt, zwei Lieder, ein „Vater Unser" und die Arie aus
Jofua : „O hätt ich Jubals Harf". Sehr eindrucksvoll war
ein Gedicht, das Reallehrer L. Kolb, Mitglied des Kirchen¬
vorstandes, zu diesem Tage verfaßt hatte: „Halt aus mit
den Getreuen".

Bestellte D-Zugplätze. Bei den D-Zügen, bei denen
bekanntlich Platzkarten erforderlich sind, entstanden schon
sehr häufig zwischen dem reisenden Publikum und den Zug-
bedienstetcn unliebsame Anseinandersetzungen, ivelche zu
Klagen und Beschwerden Veranlassung gaben, weil die vor¬
bestellten Plätze in den D-Zugwagen kurzer Hand von an¬
deren Fahrgästen eingenommen wurden , wenn auch die Be¬
stellung aus dem Gang an den Tafeln ersichtlich war . Um
derartigen Fällen sür die Folge vorzubcugen, werden nach
Lahnamtlicher Bestimmung die Zugschaffner von setzt ab
mit kleinen Mcrkschildcrn mit der Aufschrift „Bestellt" ver¬
sehen, welche an jedem bestellten Platz angehängt werden,
damit den zu spät kommenden Fahrgästen der vorher be¬
stellte Platz gesichert ist.

Die Feuerwehr wurde gestern morgen gegen 9 Uhr
nach dem Hause Morihstratze 28 gerufen. Dort war ein
Kaminbrand ausgebrochen, der jedoch in kurzer Zeit durch
die Feuerwehr gelöscht werden konnte. — Gegen 11  Uhr
brach sodann in dem Hause Burgstraße 10  ebenfalls ein
Kaminbrand aus . Auch dieser konnte durch die sofort
herbeigerufene Feuerwache in kurzer Zeit gelöscht werden.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge uftv.
Bei dem „Deutschen Abend"  des Vereins für

das Deutschtum im Auslande am Mittwoch 8 /̂4  Uhr in der
Turnhalle Hellmundstr. 28 hat der Wiesbadener Männcrge-
sangverein den musikalischen Teil , der Turn -Vcrein die
turnerischen Vorführungen freundlichst übernommen. Möge
der vaterländischen Veranstaltung ein schönes Gelingen be-
ichieden sein.

Es gibt also keinen zureichenden Grund , ans den hin
öeu Mittelschulen die Militürbcrechtigung versagt werden
müßte. Durch diese Erweiterung aber dürfte die Reform
der Erlangung von Berechtigungen auch zweckentsprechend
und endgültig üurchgeführt fein. Mit größter Wahrschein¬
lichkeit ist anzunehmen, daß dadurch die höhern Schulen
entlastet und besonders von ihrem ungeeigneten Ballast
befreit werden, daß aber auch gleichzeitig eine für die
Gegenwart dringend notwendige Schulart lebensfähig ge¬
macht ist. Vor 25 Jahren hat man die Bcrufsbildungs-
anstalt für die Mittlern Landwirte, die sogenannten Land¬
wirtschaftsschulen mit einer Fremdsprache im Lehrplane,
durch Verleihung her Militärberechtiaung lebensfähig ge¬
macht. Ihnen gleichwertig sind die Mittelschulen, die auch
eine Fremdsprache im Lehrplane haben. Heute erfordert
es die Gerechtigkeit und die Notwendigkeit deS sozialen
Ausgleiches, daß auch diese Berufsbildungsanstalt des ge¬
werblichen und kaufmännischen Mittelstands durch dasselbe
Mittel lebensfähig gemacht wird. Diese Erkenntnis wird
man um so lieber rasch in die Tat umsehen, je klarer man
einsehen muß, daß durch dasselbe Mittel gleichzeitig die
Beseitigung schwerer Mißstände erreicht wird, unter denen
die höhern Schulen je länger desto schlimmer leiden, und
ic bestimmter die Gerechtigkeit diktiert, Gleichwertiges auch
gleichartig zu behandeln.

Ein weiterer Vorschlag will die öffentliche Einjährigen-
prüfung dadurch reformieren , daß er Latein, Griechisch
und alte Geschichte aus ihren Bestimmungen eliminiert.
Die Forderung ist offenbar berechtigt- denn was hat Unter¬
sekundaner-Latein usw. mit der öffentlichen Einjährigen-
vrüfung zu tun ? Wenn man aber bedenkt, daß diese
Prüfung in der Hauptsache weiter nichts ist als die letzte
Zuflucht für alle die Existenzen, die in den höhern Schulen
llejcheitert sind, Hann erklärt sich die Duldung auch dieser
Prüfnngsgegenstände in der Prüfungsordnung zwanglos.
Man will eben damit auch den gescheiterten Gumnasiasten
uvch die Möglichkeit lassen, den Berechtigungsscheinzu be¬
kommen. Bedenkt man weiter, daß jede Prüfungsordnung
dem̂ Ermessen des Prüfenden weiten Spielraum läßt, so
wird man auch an Latein, Griechisch und alter Geschichte
remen großen Anstoß mehr nehmen. Ja , man dürfte sogar
»ie Lanze KvmmijsumLxrüfu—; ftr ihrer Heu-'' a Form

Der Giftmordprozeß Hopf.
a. Frankfurt , 12. Jan.

Um 9 Uhr heute morgen nahm vor dem Schwur¬
gericht  der Mordprozeß gegen den Fechtlehrer und
Drogisten Karl Hopf  seinen Anfang, der vielleicht die
ganze Woche dauern wird. Den Vorsitz in der Verhand¬
lung führt Landgerichtsdirektor Dr . Heldmann- Beisitzer
sind die Landrichter Roger und Martina . Die Anklage
vertritt Staatsanwaltschaftsrat Dr . Vluhme und Staats¬
anwalt Keller. Der Angeklagte wird von Rechtsanwalt
Dr . Sinzheimer verteidigt. Zur Verhandlung sind 64
Zeugen und Sachverständige geladen. Hopf ist am 26. März
1868 in Frankfurt geboren.

Der EröffnungSbefchlutzlegt dem Angeklagten folgende
vier vollendete Giftmorde  zur Last:. 1898 an
seinem Vater  Paul Hopf, 1896 in Wörsdorf an seinem
unehelichen Kinde  Karl Richter, 1902 in Niederhöchstadt
an seiner Frau  Josepha , geborene Henel, und 1906 an
seinem Töchter chen  Elsa Hopf. Außerdem werden dem
Angeklagten folgende drei Gift Mordversuche  zur
Last aclegt: 1908 und 1606  an seiner Ehefrau  Christine,
geh. Schneider, 1911 an seiner M u t t e r , der Witwe Auguste
Hopf und 1912/18 an seiner Ehefrau  Walli , geh. Siewec.

Der Angeklagte erklärt : „Ich bin unschuldig !"
Nach der Erörterung des LebenSganges des Ange¬

klagten fragt der Vorsitzende: Nach Ihrer Verhaftung
wurde bei Ihnen eine ganze Anzahl Gifte gefunden, wie
Digitalis , Arsenik, Morphium , Opium. Was haben Sie
damit gemacht? — Angekl.: Sie waren teils für meine
Hunde, teils für mich. — Der Vorsitzende macht ihn darauf
aufmerksam, daß er gar keine Hunde mehr im Besitz hatte.
Hierauf erzählt der Angeklagte sollende Einzelheiten : „Ich
habe die Gifte teilweise zürn eigenen Gebrauch, zu Studien¬
zwecken und Versuchen verwandt. Zn diesem Zwecke habe
ich auch Bazillen von Typhus , Rotz, Milzbrand , Disenteric,
Cholera und Starrkrampf von dem Kralinstitut in Wien
bezogen. Ich habe sie ferner zu Färbeverinchen gebraucht.
Der Vorsitzende hält ihm dann vor, daß es zu diesen
Studicnzwecken doch viel unschuldigere Bakterien gebe, mit
denen die gleichen Versuche angestellt werden könnten, als
wie mit diesen allergefährlichsten. Der Angeklagte kann
daraus keine Antwort geben. Weiter hält der Vorsitzende
dem Angeklagten vor, daß er erst am Schlnß der Unter¬
suchung dem Landrichter Dr . Ruhl die Mitteilung gemacht
habe, daß er die Bakterien zu Versuchen an sich selbst habe
benutzen wollen. Er kann auch darüber keine genügende
Erklärung abgcben. Vors.: Sie haben auch Ihrer Frau
Bakterien und Gifte  eingegeben. — Angekl.: Ja . —
Vors.: Wie sind Sie denn dazu gekommen? — Angekl.:
Ich war damals in einem Zustand des geistigen
Zusammenbruchs,  weil ich in jener Zeit starker
Alkoholiker war.

Vors.: Können Sie uns die Todesursache Ihres Vaters
sagen, in dessen Leiche bei der Ausgrabung Arsenik gesunden
worden ist? Sie behaupteten, cs komme daher, daß Ihr
Vater Offenbacher Wasser getrunken habe. — Angekl.: Ich
glaube, daß es daher kam. Genau weiß ich es nicht.

Bors.: In Wörsdorf waren Sie noch nicht verheiratet.
Sie batten dort ein Liebesverhältnis mit Ihrer Haushälte¬
rin , dem auch ein Kind entsprossen ist. Dieses uneheliche
Kind ist später dann gestorben. Was hat dem Kinde ge¬
fehlt? — Angekl.: Das Kind hatte ein schweres Zahngc-
schwür. DaS Zahnfleisch war mit einem Messer verletzt
worden. — Vors.: Wer hatte das Kind verletzt? — Äu¬
get!.: Das war der Arzt. — Vors.: Sie meinen nun , daß
dieses Zahngeschwür die Todesursache gewesen ist? — An¬
gekl.: Ich glaube es, gewiß kann ich es nicht sagen. — Vors.:
Es wird nun vorgehalten, daß in der Leiche dieses Kindes
Arsenik gefunden worden ist. — Angekl.: Das will ich nicht
bestreiten. Ich habe nach dem Tode des Kindes der
Leiche A r ke n i ke i n sp r i tzu n g en gemacht,  um
den Körper vor Fäulnis zu bewahren. — Vors.: Das Ktnd
ist am 1. April gestorben, da war die Hitze noch nicht so
groß, daß man eine Fäulnis hätte befürchten können. —
Angekl.: Das Kind lag bei mir in einem sehr heißen Zim¬
mer. Ueber weitere Einzelheiten zu diesem Punkte ver¬
weigert der Angeklagte die Aussage.

Vors.: Später haben Sie geheiratet und zwar Ihre
Frau Josepha, geborene Henel. Sie zogen mit dieser Frau
nach Niederhöchstadt. Das war im Jahre 1899. Es ist
Ihnen ja mm auch bekannt geworden, daß man in der
Leiche dieser Frau Arsenik  gefunden hat. Wie
kommt das Gift in den Körper der Frau ? — Angekl.: Die
Frau hat selbst viel Arsenik genommen. — Vors.: Weshalb
nahm Ihre Frau Arsenik? — Angekl.: Sie nahm soge¬
nannte Schönheitspillen und täglich mehrere Tropfen
Arseniklösung, um vollere Formen zu bekommen. — Vors.:

Woher wußten Sie das? — Angekl.: Ich habe immer mei¬
nen Hunden Arsenik gegeben nnd gefunden, daß es sich
sehr gut bewährt. — Bors.: Aber eine Frau ist doch kein
Hund. Haben Sie die Frau dazu bewogen, Schönheits¬
pillen zu nehmen? — Angekl.: Nein. — Bors.: Also Sie
bleiben dabei, der Frau kein Arsenik gegeben zu haben. —
Angekl.: Jawohl . — Bors.: Was hat nun der Frau ge¬
fehlt, daß sie starb? — Angekl.: Sie ist, so viel ich weiß, an
einem schweren Darmgeschwür gestorben. — Vors.: Sie ha-
bcn mit dieser Frau eine Lebensversicherungbei der Atlas-
Gesellschaft abgeschlossen? — Angekl.: Ja die Versicherung
wurde im Jahre 1902 perfekt. — Vors.: Die Versicherungs¬
summe betrug 20 000 Mark und war eine sogenannte Le¬
bensversicherung auf verbundenes Leben. Ich bitte die
Herren Geschworenen, darauf zu achte«.- Ist die Frau vor¬
her ärztlich untersucht worden und war sie gesund? — An¬
gekl.: Ja , sie wurde untersucht und war damals vollständig
gesund. — Vors.: Die Prämie sür die Versicherung war
ziemlich hoch und betrug im Jahre 770 Mark. Die Lebens¬
versicherung ist eingegangen im September 1802. Zwei
Monate danach, am 28. November, stirbt die Frau , die bis
dahin vollkommen gesund war . Was hat der Frau gefehlt?
— Angekl.: Sic hat schon früher an Darmkatarrh gelitten
und hat auch mit Magengeschwüren bis zu ihrem Tode zu
tun gehabt. —Bors.: Zuletzt haben Sic ihr dann Arscniktrop-
fen gegeben. In welchen Dosen nahm Ihre Frau das
Gift? — Angekl.: Von fünf Tropfen aussteigend bis zu 1»
und 12 Tropfen, dann wieder absteigend. Es war Arsenik¬
lösung, stark verdünnt , die ich in Frankfurt bei einer» Dro¬
gisten gekauft hatte. —Gort .: Wie kamen Sie auf die Idee,
der Frau Arseniktropfen zu geben? — Angekl.: Ich habe
selbst viel Arsenik gegen das Fieber genommen. — Vor>.:
Haben Sie den Aerzten davon etwas gesagt, daß Sie der
Frau das Gift gegeben haben? — Angekl.: Ich glaube
nicht. — Vors.: Wie viel haben Sie nun von der Versiche¬
rungsgesellschaftbekommen, als Ihre Frau gestorben war?
— Angekl.: Annähernd 20 000 Mark . — Vors.: Hier ist der
Brief , in dem Sie von der unglückseligenSumme schreiben.
Warum nannten Sie das Geld eine unglückselige Summe?
— Angekl.: Das ist ja ganz natürlich. Der Verlust meiner
Frau ging mir sehr nahe. — Vors.: Wie viel haben Sie
durch Prämienzahlung zu dieser unglückseligen Summe
.beigetragen? — Angekl.: Ich habe nur einmal die Prämie
bezahlt.

Bors.: Nach dem Tode Ihrer ersten Frau verheiratete«
Sie sich dann wieder mit der Frau Auguste, geb. Schneider.
Mit dieser Frau sind Sie nach Niederhöchstadt gezogen.
Diese Ehe ist dann geschieden worden? — Angekl.: Ja,
wegen Ehebruchs. — Vors.: Hatten Sie auch Ihre zweite
Frau versichert? — Angekl.: Ja , bet der „Thuringia ".
Vors.: Also, ich bitte darauf zu achten, die Versicherung er¬
folgte bei einer anderen Gesellschaft und zwar auf eine
Summe von 80 000 M., ebenfalls auf verbundenes Leben.—
Vors.: Die Iran war zurzeit derHochzeit gesund nnd erkrankte
zum erstcnmalc im Mai . Die Frau wurde doch untersucht
bei der Aufnahme in die Versicherung. Was ist dabei fest-
gestellt worden? — Angekl.: Ich weiß nicht, wahrscheinlich
doch, daß sie gesund war . — Vors.: Woran erkrankte Ihre
Frau ? — Angekl.: An Influenza . Der Vorsitzende stellt
dann fest, daß die Frau nach Frankfurt zn ihren Eltern ge¬
gangen sei nnd vollständig genesen wieder znrückkehrte, btS
sie dann abermals erkrankte und nach der Scheidung starb.
— Vors.: In der Leiche des Kindes wie auch bei der Frau
wurde nun abermals Arsenik  gefunden . — Angekl.: Ja,
die Frau hat Arsenik genommen. — Vors.: Wie kam denn
die Frau dazu, Arseniktropfen zn nehmen und wieviel hat
sic genommen? — Angekl.: Sie nahm, wie üblich, fünf
Tropfen , anfsteigend bis zn zwölf Tropfen . Auch nachher
bei der Schwangerschaft hat sie noch einige Tropfen ge¬
nommen. Hopf bleibt dabei, daß er der Frau kein Arsenik
gegeben habe, vor allem nicht in verbrecherischerAbsicht.
Er meinte: „Die Frau hat das Gift selbst genommen, ja
sogar schon vor der Hochzeit." — Vors.: Hatten Sie damals
schon Bakterienknltnren zu Hause? — Angekl.: Ja , eigent¬
lich nur sür die Tiere . Aber auch Tnberkelbazillen hatte
ich bereits . Darauf hält ihm der Vorsitzende aus den Brie¬
fen vor, daß er sich bei der Wiener Firma darüber beschwert
habe, die Bakterien seien nicht virulent genug gewesen, er
könne nur hochvirnlcnte Bakterien gebrauchen. Er ver¬
neint . daß er seiner Frau von diesen Giften ober Bakterien
etwas gegeben habe. Nach dem Exhnminierprotokoll der
zweiten Frau hat Hops auf dem Friedhof erklärt , er könne
cs jetzt (damals ) nicht sagen, ob er seiner Frau Gift oder
Bakterien beigebracht habe,' er sei so aufgeregt. Weiter
hält ihm der Vorsitzende auS den Akten vor, daß er bei sei¬
ner Vernehmung am 14. Mai 1913 noch nichts davon er¬
wähnt habe, daß er seinem verstorbenen Töchterchen Else,
das angeblich an Luftröhrenkatarrh gestorben sein soll, nach
dem Tode mehrere Arsenikcinspritzungen gemacht habe, um

beseitigen und verteilte dann die verhältnismäßig wenigen
Prüflinge auf die entsprechenden Schulen des Bezirks , da¬
mit sie dort die Abschlußprüfung der Untersekunda machen.
Es sind ja nur 8 von 100 aller Einjährigen , die bei der
öffentlichen Prüfungskommission den Einjährigenschein er¬
halten. Nur eine Industrie würde dadurch ohne Nachteil
für die Menschheit geschädigt werden, nämlich die der heute
florierenden Einjährigenpreffen.

An Reformen dieser Art liegt es also nicht; denn sie
werden das Hauptübel niemals beseitigen. Das Uebel
muß aber schon deshalb beseitiat werden, weil mit ihm auch
noch allerlei andere soziale Mißhelligkeiten aufs engste
verknüpft sind, nnd dieser Gedanke zeigt uns die Reform
in einer ganz andern Richtung.

Zu des verstorbenen Landtagsabgeordneten Hackenberg
größten Verdiensten zählt seine Mitwirkung bei der von
der preußischen Unterricksisverwaltung im Jahre 1910 in
die Wege geleiteten Neuordnung des Mittelschulwesens.
Die Unterrichtsverwaltung kennzeichnet ihre Arbeit nach
dieser Richtung selbst am besten, indem sie sagt: Die Ent¬
wicklung ans dem Gebiete deS Handwerks, des Kunst-
gewerbeS, des Handels und der Industrie erfordert eine
gesteigerte Ausbildung der Knaben und Mädchen für diese
Erwerbszweige. Im Zusammenhang damit macht sich das
Bedürfnis nach einer geeigneten Vorbereitung auf mancher¬
lei mittlere Stellungen im Verwaltungsdienste des Staates
und der Gemeinden, wie größerer Industrie - und Handels¬
geschäfte geltend. Diesen Forderungen vermag die Volks¬
schule auch in ihren entwickeltesten Gestaktunaen nur in
geringem Grade zu dienen. Bei der höhern Schule liegen
die Ziele nach der wissenschaftlichen Seite so, daß auch sie
in ausreichender Weise dazu nicht imstande ist.

Schon vor 40 Jahren hatte das der Kultnsminister
Falk auch eingcsehen und die Mittelschule eingerichtet. Sie
sollte die Vorbereitung aller der Knaben übernehmen, die
nicht studieren, sondern in praktische Berufe übertreten
wollten. Im Anfang des voriaen Jahrhunderts hatte
man zur Lösung diese'- Aufgabe die Realschule ins Leben
gerufen. Diese aber formte sich in ihrem Existenzkämpfe
gegen das Monopol des Gymnasiums immer mehr nach
Lehrziel und Unterrichtsmethode in eine höhere Schule, in
eine Gelehrtenschule um, die nicht mehr imstande war, die

ihr ursprünglich gestellte Aufgabe zu lösen, sie auch gar
nicht mehr lösen wollte. Heute ist die Realschule weiter
nichts als der isolierte Unterbau der Oberrcalschule, einer
modernen Vorbereitungsanstalt sür Universitüts - bezw.
Hochschulstudien. Den breiten Schichten des Mittelstandes
war also jede Möglichkeit genommen, ihren Kindern die
nötige Berufsbildung in öffentlichen Schulen geben zu
lassen. Falk versuchte durch seine Mittelschule den Fehler
auszugleichen, aber ohne Erffolg. Die Falksche Mittelschule
verkümmerte in den kleinen Städten zum Surrogat für
die Unterklassen irgend einer höhern Schule, in den Groß¬
städten zur Vorschule für die höhern Schulen, oder in ihren
ober« Stufen zur letzten Zufluchtsstätte für alle die
Schüler, die wegen Unfähigkeit noch vor Vollendung deS
schulpflichtigenLebensalters von den Unterklaffen der
höhern Schulen abgestoßen werden müßten. Dieses Schick¬
sal ereilte die Schule, weil man verabsäumt hatte, ihr auch
„Berechtigungen" zn geben. Eine deutsche Schule, deren
Lehrziel über dem der Volksschule, einer allgemeinen
Pflichtschule, liegt, wird niemals aufkommen, wenn sie
ihren Schülern keine „Berechtigungen" verleiht.

Die Existenz der Mittelschule ist nun für die breiten
Schichte» des Mittelstandes unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen ebenso eine wirtschaftliche Lebensfrage, wie sic
für die Zukunft der höher» Schulen von nicht geringerer
Bedeutung ist. Keine einzige der verschiedenartigen höhern
Schulen kann und will den Kindern des Mittelstandes die
ihnen nötige Berufsbilduna vermitteln und für sie selbst
gibt es anderseits keine Schule, die ihnen diejenigen
Schüler abnehmen konnte, welche für ihre Ziele ungeeignet
sind. Es ist also ein doppeltes schwerwiegendesInteresse,
das uns zwingen sollte, die Mittelschulen nicht nur zu
erhalten , sondern ihnen auch den Weg zu günstiger Ent¬
wicklung zn ebnen. Der einzig mögliche Weg dazu ist aber
der: Erweiterung der Militär -Berechtigung auf die Mittel¬
schulen in der Form , daß die Abschlußprüfung an der
Mittelschule den Einjährigenscheiu einschlicßt. Wenn das
erreicht ist, werden die Mittelschulen lebensfähig. Si-
werden alle die Schüler, zumal in den Großstädten, an sich
ziehen, die von vornherein nur den Einjährigenschein er¬
streben, um sich dann einem sogenannten praktischen Berufe
zu widmen, Dadurch werden aber äie Meru Schule»
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die Verwesung hintanzuhalten . Erst am 17. Juni sei er
damit hervorgctreten. — Ferner hält ihm öer Vorsitzende
vor, er habe bei öcrVormttersuchung nichts davon gesagt, daß
er seiner zweiten Frau Christine, als sic angeblich infolge
Genusses verdorbenen Hirns krank war , „homöopathische
Mittel " gegeben habe. Der Angeklagte gibt als Antwort
nur an, datz er nm die Zeit immer in Aufregung ge¬
wesen sei.

Dann bespricht der Vorsitzende ein Verfahren, das da¬
mals gegen den Angeklagten eingeleitet worden sei, weil
feine Frau ihn im Verdacht hatte, daß er sie habe vergiften
wollen. Das Verfahren wurde wegen mangelnden Bewei¬
ses eingestellt. Der Angeklagte hat dann gegen verschiedene
Personen und auch Zeitungen Beleidigungsklagen ange¬
strengt, weil sie das Gerücht weiterverbreitet hatten. Auch
gegen seine zweite Frau hat er eine Meineidsanzeige er¬
stattet, weil sie in einem Prozeß beschworen hatte, sie habe
von dem verdorbenen Hirn nicht gegessen.

Kurz nach 12 Ahr wird eine kurze Pause gemacht.
Nach der Pause fragt der Vorsitzende den Angeklagten,

warum seine zweite' Frau die Scheidungsklage gegen ihn
eingeleitet habe. Da Hopf nicht zugeben will, daß die
Frau zunächst wegen des Vergiftungsversnchs und dann
auch wegen Ehebruch die Scheidung cingeleitet habe, wird
das Scheidungsprotokoll vom 11. Dezember 1968 verlesen.
Auch aus diesem Urteil geht hervor, daß die Frau bald
wieder gesundete, als sie von Hopf fort war . Nach der
Scheidung hat der Angeklagte, wie er selbst sagt,. von den
Erträgnissen seiner Fechtkünste gelebt und gute Einnahmen
gehabt.

Der Vorsitzende wendet sich dann dem Fall der Mut¬
ier  Hopfs zu. der Witwe Auguste Hopf, die im Jahre 1908
gestorben ist und dann in -Offenbach/verbrannt wurde. Der
Angeklagte gibt zu, daß er seiner Mutter einmal eine
Ursenlösung  gegeben habe, die für den Hund, der
einen Hautausschlag hatte, bestimmt war. Als ihm drei
Monate nach seiner Verhaftung im Juli der Giftmoröver-
ifuch an seiner Mutter vom Untersuchungsrichter vorgehal¬
ten wurde, hat Hopf gesMt, es sei möglich, datz seine Mut¬
ter von dieser Arsenlösung genommen habe. Einen Monat
später hat er dann angegeben, daß seine Mutter ihm etwa
zwei Tage vor ihrem Tode einmal gesagt habe, sie habe
einmal  von diesen Tropfen genommen.  Auf
Vorhalt des Vorsitzenden erklärt der Angeklagte, datz er
während der Haft fortwährend aufgeregt gewesen sei, und
deshalb set ihm dieses Moment nicht früher eingefallen,

Bors.: Der Vater hat Osfcnbacher Wasser getrunken, in
idem Arsen war,' dem unehelichen Kind haben Sie nach dem
Twbe eine Arseneinspritzung gemacht: die erste Frau hat
Schönheitspillen mit Arsen genommen; die zweite Frau
hat eine Arsenkur öurchgemacht; das eheliche Kind haben
Sie nach dem Tode wieder mit Arsen behandelt, und Ihre
Mutter soll Arsentropsen, die für Ihren Hund bestimmt
waren , genommen haben. Wie kommt es wohl, datz d i e
ganze Familie so viel Arsen gebrauchte?

Angekl.: Ich habe die Fälle ja alle aufgeklärt.
Dann wird die dritte Ehe  durchgcsprochen. Die

Ehe wurde am 9. April 1912 in London geschlossen. Bors.:
Die erste Frau war mit 20 000 Mark versichert, die zweite
Frau haben Sic mit 80 000 Mark versichert und haben Sie
ja alle Versicherungen auf verbundenes Leben abgeschlos¬
sen. Weshalb haben Sie bas bei Ihrer dritten Frau auch
getan, die doch viel jünger war , wie Sie ? — Angekl.: Das
war doch billiger. — Bors.: DaS Gegenteil ist richtig; das
hat Ihnen damals schon der Agent gesagt. — Alg seine
Frau Kenntnis davon erhalten hatte, datz Hops mit anderen
„Weibern" verkehre und ihm deshalb eine Szene gemacht
hatte, hat er ihr, wie er auf Vorhalt zugibt, B a t t e r i c n
unter  die Speisen gemischt.  Dagegen hat er in
Abrede gestellt, daß er ihr Gift eingegeben habe. Nach den
Mottven für diese seine Handlungsweise gefragt, bemerkt
er, daß er darüber keine Auskunft geben könne; er sei da¬
mals in einem Zustand völligen geistigen Zusammenbruchs
gewesen. Auf eine weitere Frage gibt er die Möglichkeit
zu, daß er dabei auch vielleicht an die hohe Lebensversiche¬
rung gedacht habe.

Dann kommt die Korrespondenz des Angeklagten mit
dem Kralschen Institut in Wien zur Verlesung, von dem
der Angeklagte die Bakterien bezog. Er hatte sich zu die¬
sem Zwecke Briefbogen mit der Aufschrift „Karl Hopf, chem.
pharm, und bakteriologisches Laboratorium " anfertigen
kaffen. Der Vorsitzende verliest ein Schreiben Hopfs an
das Kralsche Institut , in dem sich Hopf beschwert, Latz die
aus dem Institut bezogenen Bakterien zuviel Virulenz ent¬
halten . Ans weiteren Briefen gehr hervor, daß Hops eine

schon von vornherein einen großen Teil der Schüler los,
die sich für ihr Endziel gar nicht interessieren, für sie also
nur Ballast sind. Von dem Augenblicke an brauchen die
höher« Schulen auch nicht mehr sonderliche Rücksicht auf
die „Ungeeigneten" in ihren Unter - und Mittelklassen zu
nehmen. Sie können auch hier schon, was heute noch un¬
möglich ist, Liese „ungeeigneten Elemente" abstohen. An
a. O. habe ich den zahlenmäßigen Nachweis geführt, daß
Zweidrittel aller Unter - und Mittelklassen der preußischen
höher« Schulen, nicht nur in den grötzern Städten , dauernd
mit Schülern ganz erheblich überfüllt sind. Das ivird anf-
bören, sobald die Mittelschulen einen Teil der Schüler auf¬
nehmen können, die heute in den höhern Schulen nur die
besten Jahre ihrer kostbar en Ju gendzeit vergeuden.

AiiWen MeMIscher Men in Der
eescntnott.

(Vortrag des Pfarrers Traub - Dortmund .)
„Habe ich die Wahl zwischen Traub und „Hellmund"

— ich ziehe diesen vor, gehe lieber nochmals in das Schau¬
spiel von Philippi . Dort , im Theater , horribile dictu, ward
mir der Weg gewiesen, wurde mir die größere Erbannng
zu teil ."

So sprach zu uns gestern abend nach dem Vortrag von
Pfarrer Tr anb - Dortmund ein Zuhörer , der als Mit¬
glied des Liberalen nässauischen Unionsver-
eins und des Wiesbadener Lokal - Prvtestan-
tenvereins  gleichsam mitbeteiligt war an der Ver¬
stattung im großen Saale der Turngesellschaft und mit
beteiligt an der Berufung des volkstümlichen geistlichen
Redners zum hehrsten Amt: zur Besteigung einer durch
Massenbesuch erhöhten Kanzel. Und sprach weiter von dem
tiefen Eindruck, den dieser „Pfarrer Hellmund" in ihm
hinterlietz, ein Eindruck ungleich vertiefter , christlich¬
gefesteter und religiös -gesammelter als derjenige, den die
-in einiger Hinsicht wohl durchgeistigter klingenden, und
weil auf der geistigen Fortentwicklung beruhenden, viel¬
leicht transzendental -hochwertig zn nennenden Ausfüh¬
rungen Tranbs hinterlietzen. *

„Aufgaben protestantischer Kirchen in öer Gegenwart"
— welch eine hohe Aufgabe für den Redner", so fuhr unser
„Pfarrer Hellmund"-Frennd fort in seiner Kritik, „aber
hat der geschätzte Gast aus Dortmund sein Amt ausgefüllt?
Er sollte der hungernden Menge Brot bringen und er
reichte ihnen Steine . Edelsteine wohl, aber doch nur

große Anz-ahl Tuberkulose-, Ruhr -, Diphtherie- und Cho-
lerabazillen, stets nur „frische Ware" bestellt und sich leb¬
haft über unbrauchbare Kulturen beschwert. Auf die Frage
des Vorsitzenden, wie er es denn erfahren habe, daß die
bezogenen Kulturen unbrauchbar sind, bemerkt Hopf, daß
er die Wirkung öer Bazillen an sich selber probiert habe.
Am 10. Dezember 1912 beschwert sich Hopf abermals über
die mangelhaften „Erfolge" der Bakterienstümme, die bei
„Menschen keine Wirkung hätten-." Auf die Frage des
Vorsitzenden, wie das zu verstehen sei, erklärt Hopf, daß
er an si ch selb st die Wirkung ausprobiert habe und da¬
bei fand, daß die Bakterien nicht in erwünschtem Matze
wirkten. Er empfahl dem Wiener Institut , sich nach den
Schlachtfeldern des Balkan zu wenden, wo man doch die
gesuchten„frischen Stämme" finden müßte.

Im Juli also, so fragt der Richter, gaben Sie Ihrer
dritten Frau von diesen Bazillen. Der Angeklagte gibt
das zu.

Aus einer Aufzeichnung Hopfs vom 81. Jutt geht her¬
vor, daß er seiner Ehefrau Typhusbakterien,
vermischt unter Hackfleisch,  gegeben habe, um die
Wirkung auszuprobieren.

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten dann seine im
Laufe der Untersuchung gemachten G e stä n dn i sse vor,
die Hopf zum Teil korrigiert . In der Voruntersuchung hat
Hopf zugegeben, daß er die Frau in öer Absicht geheiratet
habe, sie zn töten und sich auf diese Weise schnell in den
Besitz der Versicherungssumme zu setzen. Am 15. März
1913, das gibt der Angeklagte zu, brachte Hopf seiner Ehe¬
frau Schlagsahne und Kuchen mit , trank zum Mittagessen
Wein und schüttete dabei seiner Frau Arsenik in das
Weinglas.  Am nächsten Tage mußte die schwerkranke
Frau nach dem Krankenhause gebracht werden. Hopf ver¬
suchte, auch nachdem die Frau bereits im Krankenhaus war,
sie zur Rückkehr zu bewegen, jedoch waren seine Bemühun¬
gen ohne Erfolg.

Darauf wurde das Sexualleben Hopfs in den Vorder¬
grund der Verhandlungen gestellt und zu diesem Zwecke
für die Dauer der weiteren Vernehmung Hopfs sowie der
Zeugen Vetter , Schrumpf und Paulus wegen Gefährdung
der Sittlichkeit die O e f f e n t l i chke i t ausgeschlos¬
sen. — Ilm 3 Uhr wird die Verhandlung auf Dienstag
vertagt . _

Ares den Vororten.
Biebrich.

Bolksunterhaltungsabend . Im Mittelpunkt des Bolks-
unterhaltnngsabcnds des Volksbildnngsvereins am Sonn¬
tag stand der heimische Munüartdichtcr Rudolf D i e tz ans
Wiesbaden. Er gab aus dem unversiegbaren Quell seiner
heiteren Muse eine Reihe der köstlichsten Proben zum
Besten. Der hier schon oft gehörte Dichter zeigte sich auch
diesmal wieder als hervorragender Interpret , und nach
jedem Vortrag wollte der Beifall fast kein Ende nehmen.
Frl . Erna H e r t c l-Wiesbaden, hier ebenfalls nicht mehr
unbekannt, erntete reichen Ilpplaus mit ihrer Hervorragen¬
den Sopranstimme. Die Sängerin , die eben ihre Vorbe¬
reitungen für die Bühne vollendet hat, trug die Pagen-
Arie aus den „Hugenotten", „Waldvögelein" von Lachner
und schließlich noch Meyer-Hellmunö's Rokoko-Ständchen
vor. Frl . Hedwig Hertel (Cello ) spielte ihr Instrument
wieder mit der an ihr gewohnten Meisterschaft in Godarö's
„Wiegenlied" und „LiebesgruU' von Elgar . Als Zugabe
spendete die Künstlerin dann noch die Gavotte von Popper.
Die Klavierbegleitung der beiden Künstlerinnen lag in den
Händen ihres Vaters , des Herrn Kgl. Kammermusiker a. D.
Hertel. Er führte die Begleitung in feinsinniger Weise
durch und konnte daher mit Recht seinen Anteil an dem
großen Beifall, der die Darbietungen der Künstlerinnen
jebcSmal begleitete, in Anspruch nehmen. Von den hei¬
mischen Gesangvereinen hatte sich diesmal der Mannerge¬
sangverein F i d e l i o mit verschiedenen Chorvorträgen in
den Dienst öer guten Sache gestellt. Unter Leitung seines
Dirigenten , Herrn Lange  n-Mainz , sang der Verein
„Die Nacht" (Schubert), „Unterm Ltndenbanm" (Sturm ),
„Italienisches Ständchen" (Jüngst ), „O wie herbe ist das
Scheiden" (Silcher), „Beim Wein" (Werth) und „Der
Jäger aus Kurpfalz". Auch die Chorvorträge wurden
jedesmal mit lang anhaltendem Verfall ausgenommen.

Dotzheim.
Turnverein . Der Turnverein hielt am Samstag abend

seine Generalversammlung  ab . Nach den Jahres -,
Kassen- und Turnberichten war auch das vergangene Jahr,

geistigen Schmuck anstatt geistiger Labung. Aller Glanz
und alle Feinheit dieser von einer edlen Ethik durchwehten
Worte, die wir eben von einem unserer besten freien
Kanzelredner gehört, sie vermögen nicht hinwegzutttuschen
über die innere Leere, wie diese in der Hauptsache vor¬
herrschend war und die dem Eindruck schaden mußte. Zn
viel Schlagworte von Freiheit und Kraft, und zu wenig
Wärme. Zu viel Ethik für eine Gemeinde der Aus¬
erlesenen und zit wenig Religion für die große Menge
derer, die da noch hungert und durstet nach der Anleitung
eines Führers innerhalb der kirchlichen Gemeinschaft. Zu
viel Philosophie öer Zukunftsentwicklung, zu wenig Weg¬
weiser der Gegenwart und ihrer Streitfragen ." Der
kritische Freund schwieg hier einen Augenblick, wie nm
einen bildhaften Vergleich zu finden; und fuhr dann fort:
„Fürchten Sie nicht, daß ich wieder dem Selbstbewußtsein
des Redners gegenüber ans den armen Dulder , den
Pfarrer Hellmund verweise, öer es doch immerhin verdient
hat : weil er des Evangeliums stets eingedenk blieb und
auf das Evangelium letzten Endes stets zurückkam. Und
der für seinen Glauben das Leben eingesetzt, aber gläubig
blieb bis die Kraft  ihn -verließ , die nach größerer Frei¬
heit  strebte . Das mußte so kommen, wenn wir armen
Menschlein nur noch streben nach Kraft und Freiheit , wie
es der Herr Pfarrer dort oben uns so schön lehren wollte.
Nein, ich will eine zeitlich frühere Erinnerung wachrufen.
Denken Sie zurück an die Borträge , die ein Lehrer der
Ethik, die Rudolf Eucken hier hielt, und vergleichen Sie,
was damals der Phrlosovh und was heute der Pfarrer
gesagt hat. Und ziehen Sie den Rückschluß— ist es da nicht
vffenbar, daß die Rollen vertauscht scheinen, daß der Philo¬
soph das Evangelium , öer Pfarrer aber den um ihr
Evangelium Bangenden anstatt Christentum . . . philo¬
sophische Heilslehre gepredigt hat? Und genügt Ihnen
diese Gegenüberstellung nicht, haben Sie nicht selbst am
Samstag erlebt, wie die Menge sich erlabte an dem Bei¬
spiel des edlen Kämpfers, der am Glauben scsthielt und
die Versucher von sich wies , die ihn aus der Kirche hinaus-
dränaen wollten?"

„Pfarrer Hellmund hat alleröinas den positiven Boden
eines Bekenners innerhalb der Kirche nicht verlassen
wollen. Mer ", so wendeten wir ein:

„Richtet nicht, so werdet ihr auch nicht gerichtet" —
„der Mann dort oben ist doch „gerichtet" worden, und er
nimmt, wie wir gehört haben, für sich nur sein gutes Recht
in Anspruch als evangelischer Christ, die Entwicklung der
protestantischen Kirche weiter zu beeinflussen und de«
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bas 65. Vereinsjahr , für den Verein recht erfolgreich. Bor
allen Dingen war erfreulicherweise eine merkbare Zu¬
nahme der Beteiligung <m den Turnstunden zn konsta¬
tieren ; es wurden als Anerkennung und zur Nacheiferung
an vier Turner Bereinsabzeichen für regelmäßigen Tnrn-
besuch überreicht. Der Berein besitzt zwei aktive und zwei
Zögltngsriegen mit zusammen 45 Turnern und 36 Schü¬
lern. Die Gesamtmitgltederzahl beträgt 250, darunter 80
Jugendliche im Alter von 14—20 Jahren . Als Anerken¬
nung der Bestrebungen, namentlich auch in der Jugend¬
pflege, wurden dem Verein seitens der Regierung aus
Kreis- und Staatsmitteln je 50 M. bewilligt. Das Bar¬
vermögen beträgt 8500 M. U. a. wurde beschlossen, zur
Einführung neuer Turnzweige ein Federsprungbrett an-
zuschaffen. Zum Zwecke der Geselligkeit sollen auch in
diesem Jahre als größere Veranstaltungen stattfinden
eine karnevalistischeSitzung, ein Maskenball , ein Schau-
turnen im Spätherbstc und das übliche Weihnachtskonzert.
Bei öer Vorstandswahl wurden gewählt bezw. wieöerge-
wählt : Wilhelm Schüler  erster . Karl Wintermeyer zwei¬
ter Vorsitzender, Karl Höhn erster und August Höhn zwei¬
ter Turnwart , Karl Stroh erster und Adolf Honsack
zweiter Schriftführer , Wilhelm Hirschochs Kassierer. Georg
Lerch Zeugwart und Willy Mathes Beisitzer.

Erbenheim.
Ehejubiläum . Am heutigen Dienstag begeht der

Fabrikarbeiter Philipp Baum  und seine Frau , Karoline
geborene Baum , das Fest der silbernen Hochzeit.

Bierstadt.
Gcwerbcoerein. Im Gasthause „Zur Krone" hielt Dr>

Miß aus Wiesbaden i:n 'Aufträge des Gcwerbevereins
einen Vortrag über „Entschuldung des Grundbesitzes in
Verbindung mit öer öffentlichen Lebensversicherung und
Bolksversichcrung des Bezirksverbandes für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden".

Nassau und Nachhargebiete.
□ Franenstejn , 11. Jan . Der Mannergesang¬

verein  wählte in seiner Generalversammlung zum ersten
Vorsitzenden Peter Burkhardt,  zum zweiten Jean
Müller , zum Schriftführer W. Giegerich, zum Kassierer
Joh . Emmelheinz, zum Zeugwart Jos . Fink und als Bei¬
sitzer Franz Bnrkllardt und Jos . Träger.

?? Erbach i. Rh., 11. Jan . Der Kommandant der hie¬
sigen Freiwilligen Feuerwehr , Herr Oberbrandmeister
Wilhelm C r a tz, wurde von dem Herrn Oberpräsidenten
der Provinz Hessen-Nassau zum Branddirektor ernannt.

T. Geisenheim, 11. Jan . Stadtverordnetenver¬
sammlung.  Infolge Ueberlastung der an der hiesigen
Volksschule  angestellten Lehrkräfte, von denen einige
auch bereits das 50. Lebensjahr erreicht haben, beschloß die
Versammlung die Anstellung von zivei neuen Lehrern
und einer Jndnstrielehrerin im Nebenamte.

1 . Geisenheim, 11. Jan . Das Kuratorium der
Realschule  hat hier getagt und folgenden Beschluß ge¬
faßt : ,D>as Kuratorium billigt  die Maßnahmen, die der
Direktor  zur Flüssigmachung der freiwillig gezeichneten
Beiträge  im Aufträge des Kuratoriums ergriffen hat,
und veranlaßt ihn, die Angelegenheit fernerhin in der¬
selben Weise weiter zu erledigen. Für die Beitragszeich¬
ner, die bis zur Errichtung der Untertertia ihren Beitrag
nicht zeichnen wollen, sollen die städtischen Körperschaften
durch das Kuratorium ersucht werden, beim König!. Pro-
vinzialschnlkolleginmzu bürgen und, falls das nicht genügt,
deren gezeichnete Beiträge vorzulcgen." Dieser Beschluß
wurde mit den Stimmen der Herren Gutsbesitzer Burgeff,
Pfarrer Fcldmann , Beigeordneter Grandjean , Realschul-
direktor Masberg , Geh. Reg.-Rat Landrat Wagner, Geh.
Reg.-Rat Prof . Dr . Wortmann angenonnnen.

Anringeu , 12. Jan . Abend unter Haltung.
Die Abendunterhaltung des Gesangvereins „Teu¬
tonia"  am Sonntag erfreute sich eines guten Besuches
Das Programm war sorgfältig ausgewählt . In dem Liede
„Walbmorgen" zeigte der etwa 80 Sänger zählende Chor,
daß er der Lösung schwieriger Aufgaben vollauf gewachsen
ist. Die beiden Theaterstücke gingen flott von statten und
die Soli und Dnette zeugten von peinlich sauberer Ein¬
studierung. Erst gegen 12 Uhr konnte der Tanz einsetzen,
der dann die Teilnehmer in froher Stimmung bis zur
frühen Morgenstunde beisammen hielt.

)!( Med. 11. Jan . S chu l sp a r ka sse. Nachdem an
allen Orten des Kreises Höchst Schnlsparkassenbestehen, ist
dieser Tage auch hier eine solche eingerichtet worden. Die
Lehrer an den. beiden Schulsystemen haben sich bereit er-

Glauben nicht zu verlieren . In seiner Art ist Pfarrer
Traub wohl ebenso gläubig, wie wir alle, die mit Pfarrer
Hellmund auf dem Boden des Bekenntnisses fußen."

„Darüber zu streiten ist müßig", erwiderte der kritische
Freund ; „es handelt sich hier nur um den einen Punkt:
Ist dieser Vortrag seinem Zweck entsprechend, können die
Aufgaben protestantischer Kirchen in der Gegenwart in der
hier erörterten Weise gefördert weden? Ich sage, bei voller
Anerkennung für Tranbs Ideale , rundweg : Nein!"

Theater und Konzerte.
— Königliches Hosthcatcr. Wiesbaden,  12 . Jan.

Fünf Jahre sind cs, daß C. Goldmark's reifstes und musika¬
lisch wertvollstes Werk „Die Königin  v o n S a b a" ge¬
legentlich der damaligen Maifestspiele mit jener, selbst für
die Hiesigen Verhältnisse ganz außergewöhnlich glänzeirden
Ausstattung zur Neueinstudierung gelangte, welche der
Oper bis auf den heutigen Tag eine noch immer nnge-
geschwächte Anziehungskraft verschafft und bewahrt hat. —
Der gestrige Abend durfte um deswillen ein besonderes In¬
teresse beanspruchen, weil es sich erstens um eine Art Ju --
bilänms -Borstellung handelte (der Theaterzettel kündigte
bi e25. Aufführung des Werkes an) und zweitens, weil die
bei den Hauptpartien des Werkes, die der „Königin" und
des „Affaö" diesmal in neuer Besetzung erschienen. Ebenso
wie die unglückliche „Sulamith " bieten auch diese beiden
Rollen wegen ihrer ganz exzeptionell hohen Lage unfern
modernen Sängern und Sängerinnen nicht unerhebliche
Schwierigkeiten. Ganz besonders natürlich die Titelrolle,
deren Gesangsstil von dem momentan alles beherrschenden
Wagnerstil so stark abweicht, daß wohl kaum irgend eine
unserer heutige« hochöramatischen Sängerinnen ihrer Auf¬
gabe in jeder Hinsicht vollkommen gerecht zu werden ver¬
mag. Auch Fräulein E n g l e r t h hatte an einigen hochlie-
genöen Stellen einen recht harten Kampf zu bestehen; doch
muß ihrer Leistung im allgemeinen um so mehr mit unein¬
geschränktem Lobe gedacht werden, als sie die Partie über¬
haupt zum ersten Male sang und somit ein völliges Auf¬
gehen in ihrer Aufgabe gestern wohl noch nicht zu erwarten
stand. Das Gleiche gilt von Herrn Schubert,  öer erst-
malig den „Affaö" gab und trotz verschiedener kleiner Un¬
ebenheiten im Großen und Ganzen eine äußerst beifalls¬
würdige und abgerundete Leistung bot. Aus einzeln? De¬
tail « wie die übrige Besetzung — Fräulein Fr ick (Sula-
mith), die Herren Schütz und Eckard (Salomo und Ober¬
priester) — werden wir bei der,  jedenfalls nahe bevor¬
stehenden Wiederholung der Oper znrückkomme«. L.
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kuÜbsU, Hockey u. kltkletik.
Fnßballwettspiel . Die 1. Mannschaft der Jugend-

Vereinigung Wiesbaden  hatte am Sonntag die 1.
Mannschaft des' 1. Fußballklubs Erbach  zum Re¬
tourwettspiel auf ihren neuen Sportplatz an der oberen
Dotzheimer Straße verpflichtet. Wahrend , das Borsprel,
das am 2. Wcihnachtsfeiertag in Erbach stattfand, oen Er-
Lachcr Fußballklub mit 4:2 als Sieger sah, mußte er dies¬
mal Wiesbaden den Sieg mit 6:0 überlassen.

Fußball - Ligawettspiele am Sonntag . Süddeutsch-
la  n d: Südkreis : ZweiLigaspiel fielen wegen vereisterPlätze
aus . 1. Pforzhcimer F .-Kl. g. Karlsruher F .-B . 6:1. —
Westkreis: Verein für Rasenpiele Mannheim g. F .-Ges.
1903 Luöwigshasen 2:0. — Im Ostkreis waren die Ltga-
spicle wegen der vereisten Plätze abgesagt worden . — Hes¬
sischer Kreis : Der Kasseler F .-V. schlägt den V. s. B . Gießen
mit 7:1 Toren . Verein für B . Marburg gewinnt durch die
Ungeschicklichkeit des Kasseler Torwächters gegen F .-Kl.

Eintracht Kassel 1:0. — Westdeutschland:  Bonner
F .-Kl. gegen F .-Kl. Borussia Köln 3:2, Kölner Ballspiel¬
klub gegen F .-Kl. Kronenberg 4:0, F .-Kl. M .-Gladbach gegen
Alemannia Aachen 1:0, Jugend Düren gegen Düsseldorfer
Sportverein 0:1, Borussia M.-Glabbach gegen Düsseldorfer
Sportkl . 1809 1:1. F .-Kl. Düren gegen F .-Kl. Union Düssel¬
dorf 0:2, Viktoria Duisburg gegen Sp . u. Sp . Ruhrort 1:0,
Sp . u. Sp . Schalke gegen F .-Kl. Gelsenkirchen 3:0, Spiel¬
verein Duisburg gegen Dortm . Spielverein 99 2:1. —
Mitteldeutschland:  Leipzig : Eintracht gegen Ver-
ein für Bewegungsspiele 1:0, Sportfreunde gegen Fortuna
3:1, Spielvereinigung geaen Ballspielklub 4:1. Wacker gegen
Olympia 2:1. Halle : Hohenzollern gegen 1896 8:1. Magde¬
burg : Kricket-Viktoria gegen Sportverein -Viktoria 2:1,
Germania gegen Weitstotz 4:1. Dresden : Städtekampf
Dresden gegen Breslau 8:4. — Nord deutsch ! and:
F.-Kl. Altona 1803 gegen Eimsbütteler Turnerbund 2:0,
F .-Kl. Hannover 90 gegen F .-Kl. Holstein Kiel 1:0. — B e r-
lin:  Preußen gegen F .-Kl. Union 2:0, F .-Kl. Viktoria
verliert  gegen F .-Kl. Minerva 0:1, F .-Kl. Norden -Nord-
mest gegen F .-Kl. Berolina 1:2, F .-Kl. Hertha gegen Ber¬
liner Ballspielklub 2:2.

Futzball-Städtckampf Dresden -Breslau 5:4. Am Sonn¬
tag gelangte zum erstenmal ein Fußball -Stüdtekampf zwi¬
schen Breslau und Dresden zum Austrag . Der Kampf, der
ln der sächsischen Hauptstadt zur Entscheidung kam. wurde
von Dresden mit 8:4 gewonnen.

Die Fußballspiele »m den englischen Fnßballpokal
brachten in der Erösfnungsrunde folgende Resultate : Mill-
wall gegen Chelsea 0:0: Rangers gegen Bristol City 2:2:
Christa! Palace gegen Norwich City 2:1; Clapton Orient
Segen Notts Forest 2:2: Westham gegen Chesterfield 8:1:
Bradford Citn gegen Arsenal 2:0; Manchester City gegen
Fulham 2:0: Leicester Fosse gegen Spurs 5:5: Huddersfield
gegen London Caleys 3:0,- Blackburn Rovers gegen Midd-
lesbrough 3:0; Sheffield United gegen Newcastle United
5:0; Hu'll City gegen Bnry 0:0: Exeter City gegen Ports¬
mouth 4:0: Swansea gegen Merthyr 2:0: Swindon gegen
Manchester United 1:0,- Oldham gegen Brighton 1:1:
Breston Nörthenö gegen Bristol Rovers 6:2: Aston Billa
.gegen StokeStole u-0: Derby Count " acaen Nortkamvton

1:0: Shessietd Wednesday gegen oeons rrounry ,>w : vtvcr-
pool gegen Barnsley 1:1: Glvffop gegen Everton 2:1:
Westbromwich Albion gegen Grimsby 2:0: Bradford gegen
Reading 8:1: Gillingham gegen Blackpool 1:0: Wolves
gegen Southampton 8:0: Plymouth Argilo gegen Lincoln
City 4:1; Birmingham gegen Southend 2:1: Leeds City
gegen Gainsborough 4:2: Bolton Wanderers gegen Port
Vale 8:0: Burnlen gegen South Shieldö 8:1: Sunderland
geaen Shatham 0:0.

klopfte am Fensterladen . Spengler erschien draußen, nur
mit dem Hemde bekleidet, und R. machte ihm in derben
Worten Vorwürfe , weil er den Hausschüssel nicht, wie sonst,
an einer bestimmten Stelle niedergelegt hatte. Das nahmSingler nichts ruhig hin. Er gab Widcrworte,R. fuhrseinem Regenschirm wider ihn, und dabei drang die
Spitze Spengler so unglücklich in ein Auge , daß er wenige
Stunden nachher eine Leiche war. R. wurde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt unter Aufrechnung der vollen
Untersuchungshaft . _ _

Lawn Tennis u. Golf.
Berlin gewinnt das Lawn Tennis -Match gegen Paris.

Wie nicht anders zu erwarten war . konnten die deut¬
schen Spieler nach den vorzüglichen Resultaten der Vor¬
tage am Sonntag als Sieger die französische Hauptstadt
verlassen. Trotzdem die deutschen Vertreter am letzten
Spieltage nicht mit so gutem Erfolge spielten , war ihnen
der Sieg nicht mehr zu nehmen, denn es fehlte ihnen zum
endgültigen Triumph nur noch ein Punkt . Eine Uebcr-
raschung brachte die Niederlage von Froitzheim,
den Ganbert mit 4:6, 6:7 schlug. Auch Freiherr von
Vissing verlor gegen Guillcmant 4:6, 7:6, 4:6, wenn auch
erst nach hartnäckigem Widerstande. Rahe  dagegen konnte
seine Begegnung mit Pvulain , den er mit 6:4, 6:4 ab¬
fertigte , zu einem Siege gestalten. Dann verloren die
Deutschen auch noch die Doppelspiele und zwar Rahe-H.
Kleinschroth mit 3:6. 2:6 gegen Micard -Bormont und von
Bissing -K. Kleinschroth mit 5:7. 1:6 gegen Gaubert-Canet
Berlin hat somit 18 und Paris 7 Spiele gewonnen.

Wintersport
Skilauf aus dem Feldbcrg um das Deutsche Sportab¬

zeichen Der Verband der vier Frankfurter Skiveretne
hielt auf dem Felüberg einen Langlauf über 12 Kilometer
ab, der zur Bewerbung um das Deutsche Sportab¬
zeichen  diente . Es hatten sich 18 Konkurrenten am Start
eingefunden , von denen einer aufgab. Sieger blieb F.
Christian P f e i l-Frankfurt in 1 Std . 7 Min . 18 Sek . Da
die anderen 16 Konkurrenten sämtlich innerhalb der Maxs-
malzeit , welche die doppelte Zeit des Siegers bedeutete,
cinkamen, erfüllten sie die vorgeschriebenen Bedingungen
für das Sport -Abzeichen, Mit diesem Wettbewerb war
noch ein Juniore  n-Langlauf über 8 Kilometer verbun¬
den, zu dem acht Teilnehmer erschienen. Als Erster kam
W. Schmidt -Frankfurt in 40 Min . 18 Sek . ein . Beim
Sprunglauf für Junioren blieb unter 11 Teilnehmern
Killmer vom Schneeschuh-Club Frankfurt mit einer Maxi¬
malweite von 16 Meter mit der Gesamtnote von 2,896 sieg¬
reich, Die Schneeverhältniffe waren recht ungünstige , denn
die Strecke war vielfach vereist und bei 14 Grad Kälte nur
geringer Nenübnee vorhanden.

Luftfcbiffabrt.
□ Paris , 11. Jan . Präsident Poincarö  hat , um die

französischen Flieger zu ermutigen , einen großen Preis ge¬
stiftet, der den Namen „Preis des Präsidenten der
Republik"  trägt . Um diesen Preis sollen sich nur solche
Flieger bewerben dürfen, die bisher noch keinen anderen
Preis errungen haben. _

klärt, die Spargelder der Kinder am Schlüsse des Unter¬
richts an einem bestimmten Tage wöchentlich zn sammeln
und an die Kreissparkasse in Höchst abzuliefern . Die seit
29 Jahren bestehende Jngendsparkasse wurde aufgelöst.

t . Nenenhain i. T ., 11. Jan . A p f e l w c i n st e » e r.
Zum größten Leidwesen aller Apfelweingeschworencn be¬
stätigt sich die Mitteilung von der Aufhebung der Apfel¬
weinsteuer nicht . Nach wie vor wird für das Hekto¬
liter 1 Mark erhoben.

-i- Königstein , 12. Jan . O r t s kr a n ke n ka ss e n -
wähl. Bei der gestrigen Borstandswahl seitens der Ar¬
beitnehmer erhielten die freien Gewerkschaften fünf und die
Christlichen einen Vertreter . Somit tritt im Vorstand und
mithin auch im Ausschüße keine Aenderung gegen früher
ein.

z. Nassau, 10. Jan . D i e S ta d t v e r o r d n e t e n be¬
schlossen in einer Sitzung am Samstag Abend, für die Er¬
richtung eines Denkmals  sür den Reichsfreiherrn vom
u n ü zum Stein  vor seinem Schloß in Cappenburg in
Westfalen 200 M . aus städtischen Mitteil beizusteuern . —
Bürgermeister Hasenclever teilte mit , daß er ans Wunsch
der städtischen Körperschaften dem Direktor der Nassanischen
Landesbank das Anerbieten übermittelt habe, den im städti¬
schen Realschulgarten käuflich erworbenen Bauplatz zur Er¬
richtung eines eigenen Bankgebäudes gegen einen Bauplatz
'n dem der Erschließung harrenden neuen städtischen Bau-
Sebiet umzutauschen. Direktor Klau habe zngesagt, das An¬
erbieten dem Direktorium zu unterbreiten . Würde das
neue Baugebiet gewählt , sei die Anlage einer Straße nach
dem Innern der Stadt sowie manche andere Herrichtung
°uf Kosten der Stadt Bedingung . Den Anlaß zn dem An¬
erbieten zum Eintausch gibt, daß die Gräfin v. ö. Grüben,
me Enkelin Steins , am 18. Oktober v. I . von ihrem Eigen¬
tum in dem neuen Baugelände der Stadtgemeinde Flächen
>tur Anlage einer Berbindungsstraße zwischen Bahnhof und
Dbernhofer Straße geschenkt hat unter der Bedingung , daß
me Straße von der Stadt innerhalb zweier Jahre ansge-
oaut wird. Bisher konnte noch nichts geschehen, auch fehlt
m .ietzt noch an jeder Aussicht dazu. Geht aber die
-lassauischc Landesbank auf das Anerbieten ein , wäre der
dLeg zur Einhaltung des Termins sowie zur Beseitigung

nanzicllcr Schwierigkeiten angebahnt. Unter den Be-
.dtznern werden die Beweggründe der Stadtverodneten

verkannt . Trotzdem steht die große Mebrycit , beson-
^ e Geschäftsleute , auf dem Standpunkt , daß das neue

d""mZSankgcbändc zur Hebung des Verkehrs inmitten
f und nicht außerhalb derselben auf einem isolier-

n Platze errichtet werden müsse.
». Braubach. 12. Jan . V o m T o ö d e s E r t r i n ke n S

1 e f i c t. — Rohe Gesellen. — K r i e g e r v c r e i n.
siel ein lOjähriger Schuljungd  in den durch die

ttinvs fließenden zurzeit hoch angeschwollenen Bach .und
v r°| non dem reißenden Wasser sofort fortgetrieben . Da

, ch innerhalb der Stadt zum größten Teil überwölbt
F ' gelang es erst in unmittelbarer Nähe des Rheins , den
rettP«En noch lebend, aber schwer verletzt, aus dem Waffer zu
9« r • ~~ Zwei Schreinergesel ( eit  drangen in die

timtug ihres Meisters und verlangten von ihm Geld.
5 p« m , Bet zu Differenzen , die Gesellen überfielen
ftii .rtu C~ ''t c x ’  mißhandelten ihn schwer und ergriffen die
tms s Sw wurden aber eingeholt , fest genommen
ii-, »em Gerichtsgefängnis eingeliefert . Einer von
^j ^n trug einen Dolch bei sich. — Der Kriege  r ver  -

E Hotel Hammer seine Jahreshauptversamm-
9 ab, bei der auch die Wabl des Vorstandes getätigt

wurde Gewählt wurde als erster Vorsitzender Stabsarzt
Sanitätsrat Dr . R o m b e r g, als zweiter Vorsitzender
Bahnmeister Haaenow.

X Niederneisen a. d. Aar, 11. Jan . Generalver¬
sammlung bz. Jahresversammlung des Aar¬
gau - Turnvereins.  Die Verhandlungen wurden von
dem 1. Gauvertreter , Lehrer Kleber - Höchst,  geführt . Der
Gau zählt , auf 82 Einzelvcreine verteilt , eine Mtglieder-
zahl von 2726: das bedeutet gegen das Vorjahr einen Zu¬
wachs um 97 Köpfe. Die Jahresrechnung weist in Ein¬
nahme 1122M.. in Ausgabe 1088M . auf. Das Ganturnfest für
1915 wurde nach C a m b e r g gelegt . Zu dem Spielwart
für Jugendliche , Lehrer Schüler in Heringen , wurden noch
drei neue Spielwarte bestimmt. Der wichtige Antrag des
Gau-Ausschusses wegen Unfallversicherung wurde ange¬
nommen , ebenso der Antrag wegen volkstümlicher Wett¬
kämpfe auf dem Mensfeldener Kopf, und zwar im Vor¬
herbst. Man hofft durch die Annahme dieses Antrages der
Vereine Niederbrechen und Holzheim eine dauernde alljähr¬
liche sportliche Einrichtung ans dem 480 Meter über dem
Meeresspiegel belegenen Berge zu schaffen. .

= Rüsielsheim , 11. Jan . Die Wahl eines So¬
zialdemokraten zum Bürgermeister  wurde ge¬
stern hier zum dritten  Male vollzogen . Der von der
Sozialdemokratie schon früher mit Erfolg ausgestellte Kan¬
didat Gemcinderat Gg. Jung VI . wurde dresmal trotz der
früher versagten amtlichen Bestätigung  wieder
mit großer Majorität gewählt . Die nationale BÄrgerver-
Einigung sah bet der Erfolglosigkeit einer Wahl von einer
eigenen Kandidatur ab. Betgeorneter Sittmann blieb stark
in der Minderheit.

t. Klingenberg a. M ., 11. Jan . Statt Sie u e r n 400
Mark Zuschuß,  Am Freitag zahlte die Stadtkasse das
sogenannte Bürgergelü  in Höhe von je 400 M . an jeden
Bürger , jeden Bürgerssohn über 25 Jahren und jede Bür-
gerswitwe aus . Das Bttrgergclö ist bekanntlich ein Teil
des hohen Gewinnes , den die Stadt aus ihren Bergwerken
löst. Der Reinertrag ist so hoch, daß Klingenberg daraus
sämtliche Gemeindeausgaben decken und noch das genannte
Bürgergeld zahlen kann._

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht. Wiesbaden, 12. Jan . Die Tagung

wurde heute von dem zum Präsidenten bestellten Landge¬
richtsdirektor Hegener eröffnet . Als Angeklagter ninnnt
die Armsünderbank ein der Fabrikarbeiter A. R . aus Ed¬
dersheim , welcher während Ser Nacht zum 27. Otober in
Eddersheim den Fabrikarbeiter Jakob Spengler derart mit
einem Regenschirm verletzt haben soll, daß derTod die Folge
war . Der Angeklagte ist 28 Jahre alt . Zuletzt war er sechs
Jahre ans den Höchster Farbwerken tätig , und 2 Jahre
wohnte er bei dem Fabrikarbeiter Jakob Spengler , dem
später von ihm Getödeten . Weil er bei irgend einer Gele¬
genheit aussällia gegen Frau Sp . gewesen, war ihm zum
1. Oktober die Wohnung gekündigt, später, nachdem er sich
entschuldigt, war die Kündigung zurückgenommen, dann die
Miete jedoch von 12 aus 16 Mark erhöht worden. Am 21.
Oktober hatte die Ehefrau von R. sich nach Höchst ins Wöch-
nerinnen -Asyl begeben, die Kinder waren ausquartiert
worden. Am folgenden Montag besuchte R. seine Frau in
Höchst. Nachdem er dort in verschiedenen Wirtschaften ein¬
gekehrt war , fuhr er gegen 7 Uhr nach Eddersheim zurück.
Zu Hause fand er die Haustür verschlosien. Als er über
das Tor stieg, stürzte er ab. D̂arübe * ärgerte er sich. Er

MnnMitawi im MsM.
Bon einer Seite , die in der Regel gut unterrichtet ist,

wird uns geschrieben:
Der Rücktritt des Statthalters Grafen

Wedel  steht in den nächsten Tagen zn erwarten . Für
seine Nachfolge ist der konnnandicrendc General deS vier¬
zehnten Armeekorps General Freiherr Hoinin-
gcn von Hnene  designiert . General von Deimling
soll bas Kommando des elsäsischen Armeekorps mit dem
des badischen tauschen nnd das Straßburger Korpskom-
mando soll der jetzige Divistonskommandenr in Trier , Herr
von Li n d e n a « erhalten.

Trifft diese Meldung zn, so ist von besonderem Inter¬
esse der Umstand, daß an die Spitze der rcichsländischrn,
Verwaltung ein aktiver Militär gestellt >vird. Die Ten¬
denz dieser Wahl ist offenbar, die jetzt zu Tage getretenen
Unstimmigkeiten zwischen Zivil - nnd Militärverwaltung
in Zukunft hintanznhalten . Allerdings erhält Freiherr
von Hnene keine Kommandogewalt über die Truppen km
Rcichslandc , auch nicht den mittelbaren Einfluß , wie er
etwa den Armccinspektcnren znstcht, denn das fünfzehnte
Korps gehört zur Inspektion deS Großherzogs von Baben,
und es scheint nicht beabsichtigt, in diesem Verhältnis eins
Aenderung eintretcn zn lasten.

Eine gcwiste Garantie scheint uns aber in der Wahl'
des Generals v. Lindcnau  dafür gegeben zn sein, daß
zukünftige Reibungen zwischen den beiden Organen der
Staatsgewalt vermieden werden . Denn Herr v. Lindcnau
ist nicht nur einer nnserer tüchtigsten Generäle , der bereits
letzthin als möglicher Kricgsminister genannt wurde,
sondern anch ein Mann von Jovialität nnd weitem Blick.

Aus dem Wege zur Heimat erfroren.
Der Draht meldet ans I a n e r : Eine aus 7 Perso-

neu bestehende deutsch-russische Familie wanderte zu Fuß
nach der Heimat zurück, um das Fahrgeld zu sparen. An
der russischen Grenze wurden sie von einem Schneestnrm
überrascht, dem sie sämtlich zum Opfer fielen.

Große Ulte in Norwegen.
Aus Christians«  wird gemeldet : Seit gestern ist

hier eine Kälte eingezogen , wie sie seit vielen Jahren nicht
beobachtet wurde. Im Innern von Sübnorwegen wnr«
den gestern 50 Grad Celsius verzeichnet. Der Eisenbahn¬
verkehr erleidet vielfache Störungen . (Vergl . den Artikel
„Zyr Wetterlage " an der Spitze des lokalen Teiles .)

Aiinn und Japan.
Aus Tokio  wirb gedrahtet: Die Aufforderung Chi-

rtas an die Großmächte, ihre Truppen ans den nördlichen
chinesischenProvinzen zurückznzuziehen, ist in Japan auf
heftigen Widerstand gestoßen. Die japanische Regierung
hat durch ihren Botschafter in Peking der chinesischen Re¬
gierung Mitteilen lasten, daß eS ihr bei der augenblicklichen
Unsicherheit in China unmöglich sei, ihre Truppen aus den
Provinzen zurttckzuzuziehen.

Wetterberichl -.
I| hJs

3£j

E.Knaus &Co.
Jetzt Langgasss 31u.Taunusstr.16
Spezial - Institut f«Optik

ÜLit der Wetterdienststelle Weilvnrg.
Höchste Temperatur nach 6 . : —3 niedrigste Temperatur - 6.

Barometer: gestern 772.5 mm, heute 771.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 14. Januar:

Nur zeitweise heiter ohne erhebliche Niederschläge, fort¬
dauerndes Frostwetter.

Riederschlagsböhe seit gestern;
Weilburg . . . . . . . 1
Feldbera . . 2
Neukirch . ,1
Marburg . 1

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel

Wasserstaus : Rhempegel Canb: gestern 4.04, yeute 4.3b itahn-
_Pegel : gestern 826, beute 808,
14. Januar Eonnenmyganl, 8 .08

Sonnenunternanq 4 . 10
Mondaufgang ? . 15
Morrduntergang 9 .33

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
iDirektion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik nnd Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  sür den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil : Karl

Werne  r. Sämtlich in Wiesbaden.

Die Muskel- und Knochenbildung der Säuglinge wird durch
die Ernäbrung mit „Kuseke"  und Milch aufs beste gefördert,
so daß das Körvergewicht in normaler Weise zunimntt. Mit „Ku -
feie  ernährte Kinder sind ruhig, leiden nicht an Blähungen,
haben gewnden Sät lat. guten Avvetit. geregelte Verdauung und
-̂ üe-üen in jeder Weise vorzüglich. «. se-
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Handel und Industrie.

Berlin , 12. Jan . Trotz drohendem Aufstand in Süd¬
afrika und den Schwierigkeiten bei der Lösung schwebender
Fragen in der Türkei war die feste Grundtendenz heute bei
Eröffnung unerschüttert . Auf dem Bankenmarkt behaup¬
teten die Kurse ihren letzten Stand . Von Montanwerten
Gelsenkirchen gefragt und ein Prozent höher ) übriges wenig
verändert . Elektrische und Schiffahrt behauptet.

Im Verlauf belebte sich das Geschäft in Kosslenakticn:
Gelscnkirchcner konnten noch weiter anzichen , Phönix da¬
gegen neigten zur Abschwächung.

Mangels Anregung trat später allgemeine GeschäftS-
ftillc ein : die Kurse bröckelten ab besonders mußten von
ihrem erhöhten Stand nachgeben Schiffahrtsaktien , Laura¬
hütte und Edison . Der Privatdiskont notierte unverändert
3% Prozent , lieber die Entwicklung der Geldverhältnlsse,
die anscheinend eine günstige bleibt , wurde heute weniger
diskutiert : doch ist nicht zu verkennen , daß der leichte Gcld-
ftand aut die Kauflust fördernd einwirki und daß im Zu - i
fammenhgng auch die Lage der Eisenmärkte einer Besserung !
entgeaengcht.

Frankfurter Meudbörse.
Frankfirrt , 12. Jan . Die Abendbörse verlief sehr ruhig,

die Spekulation bewährte Zurückhaltung , zumal die tele¬
graphischen Verbindungen , namentlich mit London , noch ge¬
stört waren . Am Monianmarkte konnten sich Geli ' enkirche-
ner nach schwachem Bcainn etwas befestigen . Ausländische
Fond ? notierten bei geringen Umsätzen etwas schwächer,
besonders - 4proz . 1902er Russen und 8proz . Silber -Mexi¬
kaner . Am Kassamarkte gewannen Klevcr 5pCt .. Stegener
Eisenkonstruktion 2 pCt.

Hande!sn«chrich§en.
Mitteldeutscher NiehhZldler-BsreiK.

Der Mitteldentfche Viehhändler - Verein
hielt am 11, Jan . im „Löwenhof " in Frankfurt  nnter
der Leitung seines Vorsitzenden Walserstein -Röbelheim die
diesiährige Hauptversammlung ab . Sie war von Mit¬
gliedern aus der Provinz Hessen -Nassau , dem Grobherzog¬
tum Hessen , aus Unterfranken , dem nördlichen Württemberg
und Baden sehr gut besucht . Im Mittelpunkt der Beratun¬
gen standen die Forderungen der Frankfurter Kuh - und
Nindermctzger an den Viehhandel , Kühe und Rinder aui
dem Frankfurter Vtehmarkt mit Währschaft zu verkaufen,
sowie die Händlervieh -Quarantäne im Großherzogtum
Hessen . Es wurde zum ersten Punkt beschlossen , auf dem
am 9. November 1913 in Frankfurt a . M . in einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Viehhändler gefaßten
Beschluß zu verharren . Dieser ging dahin , daß die den
Frankfurter Viehmarkt mit Kühen und Rindern befahren¬
den Händler von jeglichen Unterhandlungen mit dem Kon¬
sortium der Kuh - und Nindermetzger solange absehen , bis
ein neues Abkommen seitens der Ochsen -Händler und
-Kommissionäre mit der Biehmarktsbank Frankfurt a . M.
getroffen worden . Der Vorsitzende des „Oberbessischen Vieh¬
händler -Vereins " S . Flörsheim -Alsfeld hatte erklären
lassen , daß der Verkauf des VieheS auf dem Frankfurter ‘
Markte von den Mitgliedrn feines Vereins weiter ohne
Garantie und ohne jeglichen Abzug geschehe . Die Ver¬
sammlung nahm gegen eine Stimme obigen Beschluß an:
nachdem noch darauf hingewiesen war , daß die in Köln a.
Rhein konstituierte „VichhandelSbank " noch im Laufe dieses
Jahres eine Filiale in Frankfurt a . M . errichten werde.

Daß die kürzlich im Großherzogtum Hessen eingeführten
sehr scharfen Ouarantäne -Bestinnnnngen für Händlervtey
durch das einmütige Eintreten des gesamten Viehhandels
in Hessen gegen diese Bestimmungen Erleichterungen er¬
fuhren , wurde lebhaft begrüßt . — Der hierauf von Nathan
Stern -Friedberg i . H . erstattete Kassenbericht zeigt 1667,18
Mark in Einnahmen , 1388,30 Mark in Ausgaben.

Landwirtschaft.
Rhciugaucr -Verei » fii « Obst -, Wein - n » d Gartenbau.

Die Hauptversammlung des Nheingauer - Vcr-
eins für Ob  st - , Wein - nnb Gartenbau  hat am
11. Januar in Erbach  bei zahlreicher Beteiligung der
Mitglieder stattgefnnden . Gegen 4 Uhr eröffnet « der Vor¬
sitzende dcS Vereins , Herr Hauptm . v. Dtosch , die Versamm¬
lung und daran anschließend las der Rechner des Vereins
Sen Vereinsbertcht vor . Im Jahre ISIS betrugen die Ein¬
nahmen 999,82 Mark , die AuSgcEen 918,22 Mark , so daß ein
Ueberschnß von '81,30 Mark bleibt . Hierauf wurde ein
Kostcnvoraiischlag für das Jahr 1914 bewilligt . Für ein
verstorbenes Ausschußmitglied wurde Herr Hauptmann
von Grimm ans Johannisberg gewählt . Als erster Refe¬
rent ergriff Herr Schlegel -Oestrich das Wort : er warf einen

Rückblick auf die Tätigkeit des Vereins , und hob hervor,
daß im Jahre 1909 der erste Obftmarkt in Wiesbaden statt¬
fand mit einem Umsatz von 8009—6000 Mark , der bis heute
auf das Doppelte gestiegen wäre . Vis jetzt sind 5 Obstmärkte
abgehalten worden und durch die prompten Lieferungen im
ganzen nur zwei Reklamationen eingelaufen . Er betonte,
daß gerade das Rbetngauer Obst auf dem Wiesbadener
Obstmarkte gesucht werde und besonders sei starke Nachfrage
nach Birnen gewesen . Hauptsächlich wäre nach der Negenten-
Birne , der Pastoren -Birne und besseren Sorten Winter¬
birnen gefragt worden . Die Preise aus dem Markte seien
nicht von dem Markt -Komitee festzusetzen , sondern lieber
dem Verkäufer selbst zu überlassen : denn zu hohe Preise
würden den Markt verderben . Ferner behandelte der Refe¬
rent die Verpackung , Fracht usw . Der Markt wirke auf die
Züchter selbst ein , daß sie z. B . die Bäume besser pflegten
und düngten . Hierauf erwähnte der Redner den Jngel-
hcimer Markt , der auch klein mit Sparael und Obst ange¬
fangen und sich zu einem berühmten Spargel - und Obst-
marlt cmpargearveitet habe . Er emvfahl im Rheinga » Kir-
sthen , Johannis - und Stachelbeeren , im oberen Rheingan
Himbeeren nnd im Tale Erdbeeren anzupflanzen . Mit dem
Wunsche , daß auch der Rheinganer Sommcrmarkt l014 einen
guten Verlauf nehmen möge , schloß der Redner seinen Vor¬
trag.

Sodann wurde beschlossen , im Oktober eine Gemüse-
Ausstellung mit Preisverteilung zu veranstalten . Alsdann
sprach Herr Weinbau -Inspektor Schilling - Geisenheim
über ,L8as müssen wir tun , um die Obsterträgnisse rm
Rheingan zu steigern ? " nnd erörterte die Pflege der
Stämme . Wurzeln nnd Kronen , ferner äußerte er sich über
Abkratzen der Rinde nnd Bestreichen mit Kalk , nnb über
den richtigen Schnitt der Kronen und Auslichten derselben.
Der Redner erwähnte außerdem , daß es gerade im Rhein-
aau mit der Düngung schlecht bestellt sei und daß es viele
Bäume gäbe , die nicht oder zu wenig gedünat würden . Obst-
bänme leien genau so zu düngen , wie die Weinberae.

Marktberichte.
Frankfurt a . M ., 12. Jan . Frnchtmarkt . Weizen , hies

nnb kurhess . 19.00—19.28 M ., Roggen 16.00—16.28 M „ Gerste,
Frank ., Pfälzer , Ried - 17.80—18.00 M „ Gerste . Wetterauer
17.00—17.60 M ., Hafer 18.80—17.00 M .. Mais 14.78 M
Kartoffeln en gros 3.60— 4.00 M ., cn detail 4.80—3.00

Kursblatt der Mannheimer

Produktenbörse.
vom 12. Januar.

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
100 Kilogramm bahnfrei hier

M.

per

Weizen , vfäiz . neu 19.50 —19.90
norddeutscher
russ . Azima
Ulla
Krim Azima
Taganrog _
Saxokans
rumänischer

00 .00 —00 00
22.50- 23.50
22.25—23 00
00.00—00.00
00.00—00.00
22.15 - 22.65
22.00—22.75

Kanias !l Golf 22.50 00.00
Cansasll Chic - 22.90- 00.00
Red Winter II 00 .00 — )0.00
Western „ II
Ab !. Manit . I

„ "
Walla Walla
Australier

00 00- 00.00
22.80 —00.0^
22.60- 00.00
00.00 - 00.00
00 00 - 00,00

La Plata , neu 00.00 00 .00
Kernen.
Roggen , vkälz.

„ russischer

Weizenmehl {—
Rogaenmehs Nr

19.50 - 00 .00
16.25 - 16 50
00.00- 00 00

Nr . 00

00.00 - 00 .00
13.40 - 1«.00
17.00 - 18 25
13.75—00.00
16.00 - 17.75
00.00—00.00
17.50—18.60
00.00 - 00.00
no.O i - OO.OO

0

0
3 .75

25 75 1!
31.75
"3.25

Roggen , nordd.
Gerste , badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.
Hafer , nordd.
Hafer , russischer
„ La Plata,

Hafer , amr -CliPv
Mais,amer .Mixed 00.00 —00.00
Mais Donau 00 00 —00.00
„ La Plata , 5 25 - 00.00
,, neuer 00 .00 —00.00

Koblreps,Norddisch. 00 .00 - 00 .00
Wicken , 6.50 - 18.50
Rotklee , indischer 030 - 000

„ nordsranz . 135—145
„ luz. Italien . 000 - 000

Prov . 130 - 140
Esparsette 32 00 —35.00

12 3 4
26 75 22.7529.75 28. '

Lebend- /Schlacht
Besicht

Lchlachtv '-eh 'no -t 'skt Wiesbaden

Auftrieb: Ochsen 42 . Bullen 4, Färlen und Kühe 21»
Fresser—-—. Kälber 29, Schafe 28, Süweine 367-

Preise für 1 Zentner:
Ochsen:

al vollsteikÄige , ausaemästcte höchst. Schlacht¬
wertes , - -

81 innae . fleischige. nicht auSaemästete und
ältere ausgemästete

al mäßig genährte innae . aut aenäbrte ältere

dg ) nolls,eilchige , ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . 46 - 49

SAIachtvichrirarkt Frankfurt a. M.Bon » 12 . Januar 1914.
Auftrieb:  Ochsen 486, Bullen 73. Fällen - nb Kühe 977.

Fresser - , Kälber 343 Schafe 133. Schweine 2748,
Lebend- Schlacht-

Gewicht
M

51 - 55

50 - 54
46 - 49

bl vellileilchiae . jüngere.
c ) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere

42 - 45

00- 00

M
91- 98

89- 96
82- 87

78- 83
70 76

00 - 00

Preise für 1 Zentner:
Ochsen:

al vollsteischiac , ausgcmästete kochst. Schlacht¬
wertes .

b ) ivngc . fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . .

ol mäßig genährte innae . aut genährte ältere
Bullen:

al vollsteilchige . ausgewachsene höchst. Schlackt-
wertes . . di

bl voMeifchiae , iüngere . 44—47
cl mäßig genährte junge und aut genährte

ältere . .

oH
50—54

46 —49
43—45

00- 00

Jl
«0—93

83 - 89
79 - 83

80 —85
76- 81

00 —00

Färsen nnd Kühr:
»1 vollfleischiae . gusaemästetc Färsen höchsten

SchlochlwerteS . . . . . .
bl vylllleifchige , anSgemästeie Kühe höchsten

SchlacktwerteS bis zu 7 Jahren . . . .
al 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere , ansgemästete Küsse und wenig
aut entwickelte lungere Küsse . . . .

dl mäßig genässrte Küsse und Färsen . . .
el gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  fFresscrl

49 - 53 86- 95

42 - 45 7g 80
44 - 48 77 —85

86 - 41
30 - 35
00 - 00
00—00

66 - 76
60—65
00—00
00 - 00

Färsen und Kübc:
al vollsteischiac . auSgcmästete Färsen köchiten

SchlacktwerteS .
bl vollsteischige . anSgemästete Kusse höchsten

SchlacktwerteS bis zu 7 Jahren , . . .
cl 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere . anSgemästete Küsse und wenig
aut entwickelte lungere Küsse . . . .

61 mäßig genährte Küsse und Färsen . . .
al gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  fFresserl

46 - 49

43—46
41 - 45

39 - 42
33 - 37
25- 30
00- 00

33 - 88

80 - 83
79—87

72 - 78
66 - 74
57- 67
00- 00

Kälber:
al Dovvellender feinster Mast . .
bl feinste Mastkälber . . . . .
el mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
61 geringere Mast - und gute Saugkälber . .
el geringe Saugkälber . . .

Schake:
al Mastlämmer nnd Mastbammel . . . .
bl geringere Mastkammel und Schafe . . .
maß . genährte Hammel u. Schafe lMerzfckafcl

00 —00
70- 73
64—70
57 - 62
50 - 55

00 - 00
117|122
107)117
95 -103
85 - 93

43 - 44
00—00
00 —00

90 - 92
00 - 00
00 - 00

Kälber : „ .
al Dovvellender feinster Mast . . . .
bl feinste Mastkälber.
el mittlere Mast - und beste Saugkälber
61 geringere Mast - und ante Saugkälber
el geringe Saugkälber . . . . . .

Schake:
al Mastlämmer nnd Mastbammel
bl geringere Mastkammel und Schake

00—00
00—00
64—68
58—62
00- 00

00 - 00
00 - 00
108—115
98 -105
00 - 00

53 - 56
45—00
00 - 00

90—95
94 - 00
00—00

Schweine:
al vollil . Schweine v. 80 b. 100 kg: Lebenögcw.
bl vossst. Schweine unter 80 k <r Lebcndgew.
ei vollsteifch. von 100 bis 120 ksr Lebcndgew.
61 vollsteifch . von 120 bis 150 k <r Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 k/r Lebendgewicht .
fl unreine Sauen und geschnittene Eber .

56 - 58
55 - 57
571/., [59
56 :531/2
51 |52 i/a

72—74
71—73
72- 74
70 - 71
64- 66

00 - 00 100 - 00

Marktverkauf:  Bei Großvieh gedrücktes Geschäft,
bleibt tteberstand : Schiveinc und Kleinvieh flau , ebenfalls
Ucberstand . — Von den Schweinen wurden am 12. Jan.
verkauft : znm Preise von 74 M . 68 Stück . 78 M . 151 Stück,
72 M . 72 Stück , 71 M . 21 Stück , 70 ' M . 2 Stück.

Schweine : „ , t
al vollil . Schweine v . 80 b. 100 ksr Lebcndgew.
bl voM . Schweine unter 80 kc Lebendgew.
cl vollsteifch . von 100 bis 120 ksr Lebendgew.
61 vollsteifch . von 120 bis 150 kar Lebendgew.
el Fettlchwcinc über 150 kcr Lebendgewicht .
fi unreine Sauen und geschnittene Eber . .

55— 58
54— 56
55i/ 2|58
55i/ s |58
00 —00
00 —00

70- 71
69—72
70 - 72
70- 72
00- 00
00—00

Marktverkauf:  Gedrückt , in Rindern geringer
Ueberstand , Schweine bedeutend.

IZsrZZWM 0 §rse , 12 . «lanuar 1914 Nachdruck Berlin.
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Dienstag, 13. Januar 1914

Roman von Fr . Lehne.
<48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie schwieg und dachte an ihn. Sie würde ihn dann
wieder öfter sehen, vertraulich mit ihm an einem Tische
Utzen, durch Sissi ihm nahe sein — — — dafür hätte sie be¬
dingungslos alles hingeben können — denn sein Anblick,
seine Gegenwart waren ihr höchstes Glück!

Aber dann fiel ihr etwas schwer aufs Herz. -- Wenn er
die andere freite, wenn die Gräfin Herberstein erst sein
Weih war — würde er da noch so gütig zu ihr sein? Aber
gleichviel — sie fühlte sich mit den Allwördens verbunden.
Das gemeinsam erlebte Leid kittete sie zusammen. Und Sissi,
das arme, mutterlose Kind, bedurfte ihrer ! Deshalb sagte
üe, ohne sich weiter zu besinnen:

»Schreiben Sie , bitte, dem Herrn Grafen, bah ich bereit
bin, Sissis Ausbildung zu leiten! Dem Kinde wieder
Frieden und Freude geben zu können, entschädigt mich für
alles, was ich aufgebe!"

, Ein Ausdruck selbstloser Güte lag bei diesen Worten
auf ihrem Gesicht. Aus seinen Augen brach ein heiher
Strahl . Und er hielt die beiden schlanken, schönen Mädchen-
Hände fest in den seinen.

»Lora — Lora —!" stammelte er hingerissen. Er hatte
la diese Antwort erwartet — nun er sie gehört, überwältigte
es ihn doch. Verlegen wollte sie ihre Hände aus den seinen
Liehen, aber er hielt sie fest.

Da traf ihn in scheuer Bitte ihr Auge: Tränen funkel¬
ten darin . Was wollte er von ihr — er, der doch einer
anderen gehörte?

Weshalb Tränen , Lora? Wird es Ihnen gar so schwer?
Dann wollen wir lieber verzichten! Sie haben uns schon
Opfer genug gebracht."

»Es ist kein Opfer, nein !" stietz sie hervor.
»Was ist denn, Lora, liebes Mädchen?"
Sie wandte den Kopf weg — wie seine Güte sie peinigte!
Wie er lächeln würde, wenn er je ahnte, daß sie anders

für ihn fühlte als freundschaftlich, dankbar - sie schämte
sich vor ihr selbst.

Er hielt ihre Hände noch immer, und an ihren Händen
Log er sie zu sich heran, bis ihr Gesicht ganz nahe dem seinen
war . »Sehen Sie mich doch an, Lora."

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Tränen perlten über ihre Wangen: er faßte sie an das

Kinn und zwang sie dadurch, ihn anzublicken. Und da las
er in ihren Augen ihre hingebenöe, demütige Liebe — —
Und die Sehnsucht, diesen blühenden Mädchenmunü zu
küssen, wurde übermächtig in ihm. Er legte seine Hände um
ihren Kopf und drückte seine Lippen auf die ihren. Sie
wurde blaß und zitterte : da hielt er sie fest mit seinen Ar¬
men, so fest, daß sie sich nicht rühren konnte. Ein heißes,
starkes Gefühl durchflutete ihn, als die bebende Mäöchen-
gestalt an seinem Herzen ruhte, und des Bruders Worte
flogen ihm durch den Sinn , die er ihm jetzt geschrieben:
»Begegnet Dir ein Mädchen, das Du lieben kannst, und das
Deiner Liebe auch wert ist, dann frage nicht viel nach ihrem
Stande — siehe ihren Wert als Mensch an -- " und hier
war bas Mädchen, nach dem er mit Herz und Sinn ver¬
langte, das Unruhe über ihn und in seine festgefügten
Grundsätze gebracht. Das stärker als alles war - -

»Lora, liebes, geliebtes Mädchen!" Und er küßte sie
wieder — erst leise, fast zaghaft, dann mit der ganzen Glut
seiner reifen Mannesliebe , bis Rosen auf ihrem blaffen,
süßen Gesicht erblühten. Fester umschloß er sie, als ob er
sie schützen wolle vor sich selbst— vor der Flut seiner Ge¬
danken, die ihn höhnten: Was Du früher bei einem un¬
reifen, jugendlichen Menschen so hart verurteilt hast, ist Dir
nun selbst geschehen, Dir , dem reisen, kühlen, überlegenden
Manne - "

Aber er fühlte keine Reue, nur ein großes Glück. Von
der Straße tönte das Geräusch vorüberfahrender Wagen zu
ihnen herauf, die durchdringenden Signale des Autos — sie
hörten es nicht.

Lori rührte sich nicht in seinem Arm : wie von einem
seligen Traum war sie umfangen, aus dem zu erwachen sie
fürchtete. Sie dachte nichts: .sie fühlte nichts — nur ihn!
Gab es denn so viel Glück, wie sie jetzt erlebte? Sie hätte
sterben mögen — was konnte ihr das Leben nach diesem
noch geben?

»Nun gehörst Du für immer zu uns — zu mir !" sagte
er. »Nun muß es vorbei sein mit den ehrgeizigen Träumen
von Künstlerruhm — meine Frau gehört mir , und nicht der
Oeffentlichkcit."

Lori erschreckte beinahe unter seinen Worten : sie blickte
ihn an, als erwache sie aus einem tiefen Traum , als finde
sie sich in der Wirklichkeit nicht zurecht.

»Ist das Wahrheit, was ich eben erlebte?" fragte sie
leise, »ich kann das doch nicht glauben."

Seite 7
Er lächelte sie an.
»Hier, fühle meine Hand — fühle auch meinen Mund,"

er küßte sie mit heißen Lippen, daß sie erschauerte, »es ist
Wahrheit, Du darfst glauben, Lora, daß ich Dich liebe."

Und da schwieg sic von dem, was ihr Herz bedrückte: es
konnte ja nicht sein, daß er sic küßte, wenn er eine andere
liebte und heiraten wollte. Da nahm sie seine Hand und
legte ihre Lippen darauf.

Unbeschreiblichrührte und ergriff ihn diese Gebärde
der demütigen Hingebung.

„Du Süße — Süßeste!" flüsterte er und drückte seinen
Mund in ihr duftendes Haar. Er war wie in einem
Rausch, seit er sie im Arme hielt, seit er sie geküßt, wußte er
erst ganz, wie lieb er sie hatte! Alles andere versank in
nichts vor dem Glück, daß Lora jetzt sein Eigen war.

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
„Erwartet morgen nachmittag Eure überglückliche Lori."
Kopfschüttelnd las Frau Maria Berger dieses Tele¬

gramm der Tochter,- sic wurde nicht klug daraus . Der letzte
Brief Loris , den sie erst vor wenigen Tagen empfangen,
hatte nichts Besonderes ahnen lassen: Lori hatte sehr be¬
friedigt von den Fortschritten ihrer Gesangstudien ge¬
schrieben und hatte für Pfingsten ihr wahrscheinliches
Kommen in Aussicht gestellt. Weiter nichts!

»Erich, was sagst Du ?" .
Der zuckte die Achseln.
»Keine Ahnung! — Vielleicht hat sich Lori plötzlich ver¬

lobt!" warf er hin, weniger, weil er es selbst glaubte, als
um der Mutter einen Anhaltspunkt zu geben. Und sie griff
ihn wirklich auf.

»Ja , Erich, da hast Du Recht— nichts anderes als das
ist eö — sonst hätte sie nicht »überglückliche Lori" ge¬
schrieben. Wer mag es doch sein?"

„Warten wir es ab, Mutterle !" sagte er müde.
Er war blaß und hager geworden: der Winter war doch

schwer für ihn gewesen— schwerer als er gedacht. Wie oft
hatte er Jutta gesehen, hatte in Gegenwart ihres Vaters
unbefangen mit ihr sprechen müssen: es war fast, als habe
sic möglichst oft Gelegenheit dazu gesucht — um ihn zu
quälen. Denn er hatte diese selige Liebe nicht überwinden
können: zu tief saß sic in seinem Herzen — er litt schwer
darunter . Erich sah, daß auch Jutta eine andere geworden
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Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe üe*
Winne gefallen , und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den holden Abteilungen I und 11

Nur die Gewinne über 50 Mark Bind den betreilenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
9 15 174 278 353 89 943 1 078 279 322 668 897

2233 488 504 702 3517 646 47 4067 364 703 931
»333 615 83 95 750 989 6311 39 65 691 750 7131
211 384 405 651 628 33 817 54 [100J 64 8107 612 63
842 783 899 9060 284 (200 ] 301 577 650 78

19047 299 461 684 746 04 959 11058 101 97
249 309 463 589 786 987 1 2403 29 93 800 906 44 46
87 1 3262 411 16 634 88 801 95 1 4074 180 698 1 5000
123 63 242 484 89 727 41 996 1 6130 61 413 59 9P9
43 1 7015 32 678 842 931 18184 799 844 946 19228
12001 302 652 983
. 20642 1100 ] 65 925 21017 699 890 903 22155
°3 417 69 735 876 86 23075 129 263 504 40 641 712
84 72 334 35 24110 31 78 [100 ] 602 25304 99 591
819 71 702 902 65 2 6027 37 43 75 504 601 818
f < 037 48 79 209 70 328 35 591 629 909 2 8160 L100J

•360 419 8 4 92 635 36 748 2 9029 238 60 417 620 700
841 901 2

30122 812 31048 135 361 449 65 620 57 833 908
32043 180 863 971 33050 53 184 336 432 508 094
964 3 4084 [100 ] 390 [100 ] 849 972 97 35497 541 898
{300 ] 36011 244 744 [100 ] 824 928 37051 81 102 89
294 348 [100 ] 601 [100 ] 995 3 8645 963 3 9329 460
605 759

40218 61 76 627 41725 817 42272 [100 ] 546
683 791 930 63 4 3038 65 122 604 733 37 994 4 4033
76 113 88 468 510 45140 784 4 6375 091 710 4 7012
356 699 749 7 6 889 939 49 48108 [100 ] 200 524 704
838 916 26 42 49117 241 447 833 728 834 94

50350 775 901 5 1 209 410 99 5 2139 423 664 758
87 5 3224 790 822 5 4056 311 25 27 1200 ] 454 670 637
98 [100 ] 751 76 98 850 87 935 55324 86 534 698
56125 487 587 047 5 7383 593 5 8058 66 425 657
[100 ] 89 776 898 5 9091 424 25 641 48 852

60131 405 602 858 852 61169 267 649 846 989
62230 806 637 726 40 904 06 6 3250 310 60 460 634
41 623 39 862 942 64049 219 54 782 65282 372 490
693 737 66095 236 723 61 97 803 28 981 67112 436
[200 ] 678 908 68005 251 67 330 82 451 540 685 949
69217 91 686 98 723

70227 [100 ] 64 402 789 [ 100 ] 902 71019 123 210
629 37 831 73238 453 640 838 74020 104 297 379
419 601 [100 ] 58 061 806 60 962 75086 114 335 621
724 73 896 964 76080 651 78 958 [100 ] 77065 209
33 614 19 755 7 8870 7 9180

80190 615 84 747 81 456 019 05 916 8 2046 398
430 71 591 757 919 60 83046 141 200 18 439 531 61
883 900 95 85801 72 80 86439 [200 ] 964 8 7213 361
88466 681 89179 421 627 814 76 914

»0064 177 604 601 [100 ] 91142 383 423 815
[100 ] 84 9 2213 89 390 433 63 503 017 820 957
93007 101 204 482 502 21 727 94170 372 80 340
641 816 59 9 5963 8 6064 133 477 036 84 890 91 93
975 8 7 086 93 411 97 008 9 13 21 28 719 836 990
[400 ] 98595 668 720 [100 ] 99010 51 82 180 304 430
882 53 707 936

1O8023 101 202 4 42 442 822 44 101195 [1001

279 461 679 [ 200 ] 753 802 9 75 81 900 70 1 0 2360 838
925 31 103564 729 96 892 925 104629 ,717 105242
621 39 68 674 812 51 948 106434 608 920 107030
[30000 ] 96 143 355 81 676 108238 548 66 713 77 812
981 94 1O9025 211 64 308 607 24 25 732 974 [ 100]

110238 48 369 612 48 766 83 111233 60 90 607
50 [400 ] 112305 696 773 867 918 42 78 113095 187
209 18 477 572 728 [100 ] 824 960 114073 198 [100|
605 69 879 902 60 115049 60 65 186 335 751 822 943
116017 24 29 117229 325 515 84 966 118252 485
119081 124 408 650 667 703 89 989 78

120051 67 93 135 281 304 480 683 781 80 1 21134
232 588 683 791 122034 101 340 [100 ] 402 34 510
611 714 43 808 977 123067 239 353 85 [100 ] 675 723
38 871 124055 330 71 [100 ] 869 125072 160 367
640 94 [100 ] 026 61 731 933 128025 626 681 714 42
004 1 27158 736 967 1 28023 51 [100 ] 137 39 384 93
651 879 129208 406 744 801

130390 467 675 873 1 31165 201 462 568 604 67
794 132134 51 290 924 133000 96 213 90 470 639
84 613 784 134069 118 688 709 [100 ] 135170 254
810 833 [200 ] 73 903 136098 430 604 70 958 137560
723 138013 35 299 463 70 528 834 64 959 133006
687 94 762 886

140391 605 [100 ] 6 905 8 141330 413 37 44 89
687 604 916 142193 340 789 853 [300 ] 920 143071
107 77 325 406 815 967 144467 684 686 145077 331
140008 77 [100 ] 153 450 542 606 989 92 147335 87
672 826 148067 160 80 612 831 149192 603 44 859 99

150193 [100 | 288 375 79 407 656 718 151016
64 815 152082 80 333 762 82 833 [ 100 ] 900 91153048
105 330 424 627 28 707 62 86 154424 91 720 813 963
155004 172 286 321 801 76 156098 110 426 762
157002 201 42 367 80 677 821 [100 ] 158363 635 934
67 73 159014 76 178 669 786 [100 ] 977 95

1S0229 [100 ] 376 424 702 161288 528 32 647
848 98 918 182070 148 204 682 673 871 182025 224
309 496 664 78 919 164045 183 683 703 35 846 923
165169 [100 ] 215 615 [100 ] 759 861 168015 303 519
88 [200 ] 187257 98 614 47 180055 179 321 402 522
086 739 69 74 929 51 169149 68 90 268 490 .530 706
12 49 813 56 [100 ] 924

'179063 [200 ] 240 42 464 602 817 907 24 171111
38 63 72 [100 ] 435 47 615 758 803 77 172015 291 613
845 [200 ] 173092 150 77 628 790 910 174058 151 355
466 519 175069 84 101 60 896 176059 103 81 608
954 61 177034 432 80 548 690 715 856 926 178023
213 74 321 480 709 46 70 907 1 7 9074 367 517 57
616 935

180015 225 713 937 181166 369 589 631 40 742
182130 349 453 610 710 887 920 1 83244 73 442 626
184033 195 429 87 518 69 [ 100 ] 694 925 [100 ] 45
185398 562 009 86 971 180026 87 246 97 430 723
802 26 936 187740 815 61 61 978 188119 202 30 37
87 354 633 844 92 904 189042 621 71 797 833 916
94 [ 1001

190368 630 643 92 191160 98 216 300 76 605
722 06 968 192016 146 [100 ] 871 950 193079 91 420
532 99 627 68 705 993 194208 525 630 49 859 982
195202 318 707 190258 93 466 513 94 880 93 197259
830 74 500 198086 141 443 873 199004 10 107 607 8
628 811

299022 116 252 423 832 38 974 201 313 [300 ] j
81 509 904 202233 55 478 605 699 908 HOC ] 203235 1
90 303 68 685 [100 ] 204330 94 551 893 383 71 97 !
20 5027 348 638 789 2U6404 589 611 913 19 207146 !
407 [100 ] 644 712 82C 959 90 2 0 8264 76 335 57 !
209135 344 076 776

210191 639 666 730 77 820 211055 [300 ] 367
[100 ] 727 60 935 212373 709 67 975 90 213552
849 953

2. Ziehung 1. Kl. 4. Preuss.-Siiddeutsche
(230. Königlich Preuss .) Klassen-Lofterie

Ziehung vom 12. Januar 1914 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
wlnne gefallen , und zwar je einer auf die hone
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 und 11

Nur die Gewinne über f.O Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Oliue Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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813 960 92214 15 543 72 601 76 89 748 951 93047 122
897 470 520 36 652 842 94355 430 512 652 743 95217
334 622 833 96065 312 484 534 97195 308 468 636
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70 76 729
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39 '102243 [100 ] 55 776 103077 346 410 528 691
968 98 104084 102 71 2S0 503 749 105028 223 344
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109137 39 470 606 82 [200 ] 709

110055 74 132 367 441 llOOl 536 71 778 1100]
997 111054 340 69 o79 96 705 634 917 112044 253
90 309 503 711 [100 ] 314 31 61 113021 158 98 266
405 972 114347 560 64 96 115065 207 1100] 426 51
631 116428 502 57 633 751 860 952 117011 569
659 60 911 118517 762 805 119176 727

12 0347 638 779 1 2 1 007 212 71 468 654 883
950 jOOOJ 81 122124 29 293 497 547 [500 ] 827 123220
444 504 62 699 720 42 57 58 803 124270 390 721
125029 349 459 829 911 120065 109 354 93 409 61
664 95 623 715 833 127249 358 421 25 832 77 128202
33 857 940 129084 [100 ] 139 242 853

130030 289 459 94 782 824 78 131032 303 83
624 91 831 132224 33 523 830 133049 192 475 665
822 926 134014 278 [500 ] 442 536 995 135318 50
418 130002 41 112 31 307 67J 137157 300 83 491
[300 ] 603 40 839 70 139076 190 203 730 843 45
900 34

149058 211 423 28 30 85 602 67 643 141202 390
91 414 661 786 142323 61 58 78 560 67 604 36 838
143309 11 17 779 872 144143 210 69 480 517 833
930 145160 274 423 68 94 844 140060 62 284 442
518 776 824 86 147033 320 73 451 560 656 736 835
[500J 46 \ 954 148407 61 681 965 149065 199 214
89 595

150071 321 49 563 819 36 151136 376 548 50
772 920 152014 77 [300 ] 12 / 20 < 20 59 70 84 518 622
749 646 153176 316 60 918 [100 ] 154012 20 [1001
199 209 92 704 66 910 155107 342 469 639 859
150108 556 60 [200 ] 863 157055 181 222 34 03 309
608 727 158072 165 [100 ] 377 813 158158 293
400 43 615

160077 117 377 544 601 731 [300 ] 839 44 900
161115 44 435 40 533 34 1 62105 674 879 812 63
86 [300 ] 926 40 163009 134 617 104048 [100 ] 61
173 957 j .05066 484 729 97 [ lOOl 819 160036 91
241 327 78 80 438 40 93 512 690 816 983 107216 452
64 556 935 81 168085 127 208 30 337 838 169519

176030 63 434 934 48 171027 88 401 633 69
,964 172135 326 654 91 653 793 857 173021 38 157
229 461 781 861 174008 35 94 98 279 995 [100]
175097 OjO 493 506 647 726 30 31 942 [200]
176076 83 221 428 803 177064 104 245 330 403 575
718 63 91 17 8335 824 60 1 7 9 264 90 373 696 664
900 12 88

180032 288 90 312 34 416 48 852 900 1 8 1 009
58 524 88 628 37 99 781 825 182052 72 408 68
183019 [100 ] 301 57 90 544 070 876 93 184112 221
312 439 832 972 185007 241 806 188147 234 605
45 64 635 742 852 924 [400 ] 1 *17061 772 888 910
188157 77 411 571 630 712 20 66 862 189016 248
364 410 65 585 628 746 [200 ] 53 95

190377 437 771 823 35 935 [50000 ] 191547 89
742 879 192307 75 414 602 193065 94 186 89 399
471 996 1 94262 480 713 195402 902 196015 172
666 862 963 92 1 97 248 77 604 887 1 98034 577 087
736 809 17 85 199268 3.90 [300 ] 404 21 77 604 87 991.

200086 186 202 668 876 201016 67 69 159 86
652 753 817 202291 357 411 28 785 203228 477 BIT
830 962 204050 58 279 726 60 205073 82 120 [3000]
30 309 42 478 580 2 0 8265 67 76 360 497 608 034 909
20 7 025 31 [100 ] 48 138 67 79 [ 100 ] 437 98 511 [100]
602 807 2 0 8392 434 [200 ] 661 654 209003 48 139
305 43 507 38' 88

210047 139 86 432 37 64 740 86 211062 [ 200]
145 212181 203 [ 500 ] 390 662 2 13199 604 »
708 961

Der

dauert nur noch wenige Tage.

Damenmoden. Langgasse 20. 186.32
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war — mit grimmiger Genugtuung fühlte er , Satz auch sie
litt . Seine Verachtung strafte sic schmerz in ihrem jungen
weichen Gesicht waren Linien , die nicht dahinein paßten , die
es älter , gereifter machten!

Nun — in drei Wochen hatte alle Qual ein Ende —
dann war sie Max von Hellwigs Weib , und er brauchte sie
niemals mehr zu sehen.

Ob ihn der Gedanke beruhigte?
Seine einzige Zuflucht war der Wald . Das Rauschen

der Bäume , die Stimmen der Vögel , das ganze , geheimnis¬
volle Leben und Weben des Waldes — das gab ihm wenig¬
stens etwas Trost und inneren Frieden , wenn er es daheim
nicht auszuhalten vermeinte , wenn die Sehnsucht nach dem
schönen treulosen Mädchen zu übermächtig wurde — er war
nicht umsonst jung , und heiß strömte sein Blut durch die
Adern.

Die Mutter erwartete mit fast fieberhafter Ungeduld
die Stunde der Ankunft Loris . Ruhelos durchlief sie das
Haus und spähte von dem kleinen Giebelstübchen nach der
Fahrstraße — aber noch kein Wagen war in Sicht.

Ent klarblauer Maienhimmel , von Sonnenglanz durch¬
leuchtet , wölbte sich über dem frischgrüncn Walde.

Ueber die Fahrstraße rollte fast lautlos der Wagen,
der Lori und Rüdiger Allwörden nach dem Forsthause
bringen sollte. Eng an den geliebten Mann geschmiegt, saß
sie da und hielt seine Hand fest in der ihren.

Groß und glücklich strahlten ihn ihre Augen an.
„Wie wird Mutter sich freuen ! Wie wird Mutter über¬

rascht sein !" sagte sie mehr als einmal . „Mein Mutterle
wird Dir schon gefallen , Rüdiger ! Sie sieht aus wie eine
große Dame — und mein Bruder Erich gleicht wirklich
einem Offizier - ich sagte Dir doch .schon, daß der Herzog
ihn bevorzugt ."

Gutmütig lächelte er zu ihren Worten . Er konnte in
ihrem Innern wie in einem aufgeschlagenen Buche lesen
— er wußte , daß sie sich mit dem Gedanken quälte , er sei zu
ihr herabgestiegen , und sie könne ihm gar nichts dafür'
bieten . War ihre reizende Person in prangender Jugend-
schöne denn nichts?

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Eine Hilfsaktion gegen HochwaiseriSaven.

Das unter dem Protektorat des Kronprinzen stehende
ständige Hochwasserkomitee ist in Berlin wieder zusammen-
getreten und hat für die durch die gegenwärtige Katastrophe
schwer betroffenen Mitbürger eine Hilfsaktion eingeleitet.
An der Spitze steht der Minister des Innern.

HoWaffergesahr.
Aus Konstanz  wird gemeldet : Neue große Schnee¬

massen haben in den letzten Tagen die Gegend um den
Bvdensee überschüttet . Darauf kam der Föhn und taute die
Schneemassen auf . Die Flüsse sind über die Ufer getreten
und haben verschiedene Ortschaften einen Meter hoch unter
Wasser gesetzt. Die Wohnungen wurden geräumt . Die
Feuerwehren von sechs Gemeinden sind nach der Gegend
von Unter -Hochstädt und nach dem Exerzierplatz Wesau ab¬
gegangen . Bon Lindau ist Militär zur Hilfe geeilt . Biele
tausend Menschen schweben in höchster Lebensgefahr.

50 000 Mark in Msenrmiarkscheinen gestohlen.
In der Billa des mehrfachen Millionärs und Inge¬

nieurs Fritz Nexroth in Saarbrücken  wurde in der
vorigen Nacht ein Einbruch verübt . Aus dem Schreib¬
tisch wurden fünfzig Tausenömarkscheine entwendet . Die
Diebe hatten es anscheinend zuerst auf das Silberzeug
abgesehen und bereits die Sachen in einen Sack verpackt,
als einer der Diebe das Schreibpult erbrach und das Geld
fand . Die Diebe ergriffen damit so eilig die Flucht , daß
sie unterwegs drei Tausendmarkscheine verlörest . Um ihre
Spur zu verwischen und die Verfolgung durch Polizei¬
hunde unmöglich zu machen, streuten sie in ihre Futztapfen
im Schnee Pfeffer . Rexroth hat 2500 Mark Belohnung für
die Wiederbeschaffung des Geldes ausgesetzt.

Ier Echneestnem in Mßland.
Aus Petersburg  meldet man : Der furchtbare

Schneesturm , der seit 2 Tagen über Petersburg wütet,
droht sich für die Stadt zu einer Katastrophe auszuwachsen.
Es ist während der letzten Tage nicht mehr möglich ge¬
wesen , die Leichen Verstorbener zu beerdigen , da die Kirch-
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Höfe unter einer Schneelast liegen , deren Beseitigung durch
Menschenhand fast unmöglich ist. Ueber 40 000 Soldaten
sind damit beschäftigt , wenigstens die Hauptstraßen der
L-taüt für den absolut notwendigen Passanten - und Wagen¬
verkehr frei zu machen. In der Provinz hat das Schnee¬
treiben bereits 50 Opfer an Menschenleben gefordert.

3000 Menschen obdachlos.
Aus Rom wird gedrahtet : Das Städtchen Castel«

guglielmo ist fast völlig abgebrannt . Die gesamte Bevöl¬
kerung , etwa 3000 Menschen , ist obdachlos . Das Feuer ist
im Postamte des Städtchens , ausgebrochen.

Kurze Nachrichten.
Eine deutsche Touristin vermißt . Die 51jährige aus

Stuttgart gebürtige Frau Maria Hill , die in Sportskreisen
Roms  sehr gut bekannt ist, hat am 2. Januar San Remo
verlassen , um den schneebedeckten Eol Gramondo zu be¬
steigen. Seither ist sie verschwunden . Man fürchtet , daß sic
von einer Lawine verschüttet worden ist.

Gesuchter Betrüger . Die Polizei in Marseille
fahndet augenblicklich auf einen Deutschen , der unter dem
Namen eines Ingenieurs Müller aus Leipzig Betrügereien
in mehreren Orten Südfrankreichs verübte . Müller hat
besonders zahlreiche Zimmervermieteriunen geschädigt.

Der Direktor einer Zcllulosefabrik verschwunden . Gro¬
ßes Aufsehen erregt in B r c st das Verschwinden des Direk¬
tors der großen Zellulosefabrik für Schießbaumwolle Louis
Cadiou . Cadiou wurde am 1. Januar zum letzten Male ge¬
sehen. Nach den bisherigen Ermittelungen gilt als fest¬
stehend, daß der Verschwundene , der sich in glänzenden
finanziellen Verhältnissen befand , einen Betrag von 7000
oder 8000 Francs bei sich hatte . Da ein Grund für eine
etwaige Flucht des Direktors nicht ersichtlich ist, glaubt man
annehmen zu müssen, daß Cadiou einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist.

Liebesdrama . In Asch affen bürg  wurden in der
Fasanerie auf einer Bank , Arm in Arm sitzend, der ledige
Dienstknecht Binzent Becker aus Groß -Ostheim und das
Dienstmädchen Schirmer erschossen aufgesunden . Es han¬
delt sich um ein Liebesdrama . Becker hat zuerst das Mäd¬
chen und dann sich selbst erschossen.

Montag, den 12. Januar 0 (4-, begann unser stadtbekannter
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AulWMI-keatrck 6169,6161,§162.
Gibt es ein  prompt und unschädlich wirkende- Mittel gegen

Männerschwäche?
Hochinteressante Schri ' t über eine aussehenerregende Entdeckung

eines deutschen Afrikaforscherö(welche auch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Professoren und Aerztcn anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck
Dr . med . .H. Seemann , Sommerfeld (Hfo.) .

Herren jedes Atters , die bisher alles Mögliche (2lpparate . Pillen.
Methoden. Vulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an¬
gewandt . werden nach Durchlesen meiner Schrist mir dankbar sein.
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.

wichtig für Erfinder
ist es m wissen , daß die zahlreich auftauchenden Angebote, die
Verwertung von Erfindungen oder den sogenannten „Aufbau von
Neuheiten" betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote
sind, deren Zweck darin bestem, unerfabrene Erfinder zunächst zur
Nachsuch,ma bochzubezablenderSchutzrechte non sehr zweifelhaftem
Werte zu veranlassen, wahrend später die BerwertungSüber-
nahme direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbare Schein-
verwertuna eingeleitet wird . Für die bekannten buchmäßig
berauSgefandten Eriiudungsvrobleme gilt das Vorgcsagtc gleich¬
falls . Ausführliches hierüber durch Patent - und Tcchn. Büro
Conrad Köchling, Mainz , Rahnbofstr. Z. Tel . 2754, Mitglied des
„Deutscher Schutzverband für geistiges Eigentum". Rat und Aus¬
kunft sowie Broschiirc kostenlos. 87/2

«CL jKohlen«Huppertj

Brikets-Abonnement

211,2 Ql | M

100 Stück M. 1 .08 in eis . Kasten

100 Stück M. 1 . 03 in plomb . Säcken 161,5

.Huppert &Co ., Mauritiusstr.5(Tel.32).

Plakate ttt jeder Ausführung liefert schnell
und vreiSwürdig

Wiesbadener Verlags - anstatt
Nckolasstr. 11. Mauritiusstr . 12.

Flechten
Hautunreinigkeiten , Pickel,
Schuppen , Ausschlag , rissige

Haut , Qesichtsröte

Hautjucken
Photojrapbe«- n. Uboretortsn -Hlliidt
verwenden Sie nur die bewährte

Rino - Seife.
Frei von schädlichen Bestandteilen.
Enthält Ingredienzien , welche des¬
infizierend wirken und die Heilung
fördern . Verhindert Übertragungen

rr -, Hautkrankheiten.
Stück 60 Pfg.

Nur echt mit Namen Rino u. Firma:
Eich. Schubert fcCo.d.!8.h K.Wrtahählc
Vcjtotst

Drogune Sieber«, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr. 16.
Drogerie Backe, gegenüb . Koehbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr. 12.
Schötzenhof-Apotheke. Langg. 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr. 45.

HmbliM Mifchmgeii
Ausgesuchte, mittelleichte, feine
Qualitäten.

10 Si. 75, 65,55 M.
Lonr. Eckhardt,

Zisarreraefchält. Wellritzttr. 11

10 Zentner
Nutzkohlen oder

Hausbrand
frei Keller gegen Barzahlung.

Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber i
Wellritzstr. 9. Telephon 607.

Trunksuchtj
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut¬
schen Schiffsarzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseiti gt . äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50 M. portofrei.
Kein Geheimmittel , 1t.
Kaiser ! Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kosten ! geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Dr . A, Uecker in
Piiewerle 93 (Nied .-I.ausitz ).
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lm Inventur iRusveriiauf Sonöer*Angebot.
Wintep - Spopt - Aptikel.

Für Damen
moderne Sport -Jack « , ein- und

zweifarbig . jetzt 10 .00 M.
Bank -Jacke , feine neue Farben, pass.

Mütze . jetzt 15 .00 M.
Schwere , warme Jacke , passende

Mütze . jetzt 18 . 00 M.
Handgestrickter Sweater and

Mütze .jetzt 15 .00 M.
Garniinr : Jacke, Mütze, Schal, Hand¬

schuhe , weiche feine Qualit . . . jetzt 80 .00 M.
Langer Sport -Mantel , gestrickt in

schönen Farben . jetzt 85 «00 M.
Febcrziek -Hosen , Wolle warm,

schwarz , weiss und grau . . . jetzt 3 . 75 M.
Gamaschen , Trikot, sowie gestrickt billigst.

moderne Sport -Hüte in allen Farben
jetzt 1 . 00 u. 3 . 00 M.

Gestrickte Handschuhe , Wolle, sowie
Trikot mit Futter . jetzt 1 . 00 M.

Für Herren
Sweaters n . Sweaterjacken in reiner Wolle,
ebenso Westen mit Aermel , weiss und farbig,

Serie 1 : 0 . 00 M. Serie II : 8 . 00 M.
Wolimützen , weiss . . . . . jetzt 95 Pf.
Garnitur , Sweater, Mütze, Schal,

Handschuhe . jetzt 15 .00 M.
Gestrickte Handschuhe , weisse

Wolle . . . jetzt 1 . 00 M.
Desgl . ff . englische Muster . . . jetzt 1 . 85 M.
Sport -Hemden , Flanell, sowie Zephir,

lose Kragen . jetzt

Wickel -Gamaschen , Ia Loden jetzt
Moderne Sport -Schals in

feinen , neuen Farben . jetzt

Für Kinder
Sweaters , glatt und gemustert,

gestrickt , reine Wolle . . jetzt von 3,
Sweater Garnitur , Sweater und

passende Mütze . jetzt
Binder SportHütchen . . . jetzt
Garnitur , 5teil., Sweater , Mütze Schal,

Handsch , Gamaschen . . . . jetzt von

3 .85 M. Handschuhe , gestrickt . . . jetzt

Davoser Rodel Mk . 5 .00 u. 6 .00 Riesengebirg - Rodel Mk . 5 .00 u. 6 .50
Einmalige Verkaufsveranstaltung grossen Stils in allen Abteilungen . Die Auswahl ist reichhaltig — die Preise sind stark zurückgesetzt.

Die Vorteile sind deshalb sehr gross . •
Die Qualität aller Waren , selbst der niedersten Preislage , ist verbürgt solide. 3096

3 .85 M.

3 . 50 M.

OO M. an

4 . 00 M.
1 . 75 M.

7  M . an.

50 Pfg.

Keine Auswahlsendungen. 8pV2üI !lüU8 Schlrfjp Wöl ) 6I ' gä88v 1.
Unterkleidung — Strumpfwaren — Trikotagen.

imiwnmiiiniimmnm

Nur Bar-Verkauf.

Zu vermieten
Bäckerei

1U vm . Klarentaier Str . 3.fC5gt

P Wohnungen. |
Zimmer.

5tt >mitr .44, ö „ 3-Z.-W.,mtl .24M.
—ü-vm. N. Rbeinstr . l07,P . Ilsoo

Ml
2 Zimmer.

fleichstr . 31,Htb -, 2Z .,Kücheu .K..
_m.243B. N. Rb «iiistr .l07 .P . ■■»«>

Dotzfteimer Straße 109, Htb ..
_ 2-Z .-W. u.  1E .-W. ”

I_ Le-ere Zimmer I
öafmür . 44, schön. Frontivitz-

rimmer mit Kochherd zu verm.
^Rbeinstr . 107. Pt . 11798

^Gr . heizbare Mansarde,
. Fink . Neroftr . 20._ *7468

fftöbJ. Zimmer. I

. 28. 1. 5t . .
-Llöbl . .'limmcr zn verm . f178

Kaiser -Kriedrich -Rin « 18, Partz,
—Möbl. Zim . zn verm . f677a
dlattcrStr . 26, Pt .. Schlosst , fr.

11834
Riiderstr . 3, 2., in. Z . W. 3.50.
__ f6741

Werkstätten etc.
Ludwinftr . 6, Stall für 4 Pf ..

Heuboden , 2 Zim . u . Küche,
- Aabriich 420 A _E
Großer Melier f. Obst ad. Mar-

toffeli , sof. bill . zu verm . Näh.
«chierft . Str . 27. K.Auer . «oisi

pjiföbnörii.
Dotzhcimer- u. Lchwaibacher Str.

Neschästsstunde » von 8—1 und
ü- oiintags von 10— 1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
eptacdocuckoetbcien .j

Offene Stelle».
Männl . Personal:

Gärtner.
Holzdrebcr.
Mattier und Tavezierer.
Ichneider auf Woche.
Schneider auf Uniform.

2 A°>ubmacher.
1 Auchbinder.
1 i„btrschaftsdicner.

lunaer Ackerkuccht.
itaufmänntlciies Personal.

4 Männlich.
| Zuchhaiter.
4 R ^ notvviften.
2 Verkäufer.
i Reifende.
1 KeUenber u. Kontorist.
1 N ' a.lleiter.

'Betriebsleiter für Ziegelei.
8 . Weiblich.

? i äss,
1 o ~?£ fau ferinnen.
1 W .uercrin.

ötltaHeiterin.
1 Hn„ »n^ " ^" erlonal:\ Itüle terU,‘
1 Dnderwärterin.
i K,Weraartnerin.«tnöerfraulein.

20 Alleinmäbchen.
5 Hausmädchen.
6 Köchinnen.
Gast - und SdiankwlrtfÄnftS.

Personal:
Männlich.

1 Penfionsdiencr.
1 Küchenburfchen.
2 Hausburschen für Restaurant.
6 Kellner -Lehrlinge.
3 Koch-Lehrlinge.

Weiblich:
8 Haushälterinnen.
1 Beschließerin.
1 Büfettfräulein.
5 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäherin.
5 Köchinnen.
3 Beiköchinnen.
1 Kalte Mamsell.
8 Haus - il. Küchcmnäbchen.

Lehrstcllen -Vcrmittlung.
Wir suchen Lcbrlinae für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

Kunftbildbauer : 1
Schmiede : 4.
Svenaler - u. Installateure : 6.
Buchbinder : 1.
Tapezierer : 5.
Tavezierer u. Dekorateur : 5.
Schreiner : 3. ■ . . _
Wagner : 1.
Bäcker : 4.
Metzger : 1.
Schneider : 6.fchubmacker: 6.ahntechniker : 1.
Frifeure : 4.
Maurer : 7.
Dekorations -Maler : 3.
Tüncher : 2.
Dachdecker: 2.
Ofensetzer : 1.
Buchdrucker : 2.
Pbotoaravben : 1.

Weibl . Personal:
Schneiderinnen : 5.
Piitzmacherinneii : 1.
Bügelmädchen : 2.
Blilmenbinderin : 1._
_ #änn !iche._

Wir suchen.
Wir wollen für Wiesb . ». Umg.
fof. eine Filiale errichten und
suchen bierf . e. verlüßl . Mann,
einerl . weich. Berufes . Kenntn .,
Kavital . Laden od. Bernfsaitta.
»«nötig . Eint . mtl . 200—300 ,Ä.
Beiverbg . besorgen u . R . M . »7
Haafenfteln n. Vogler A.-G-
Nürnberg. _

Größter Schlager!
Provifionsreii .. Agenten etc..

ö. iii Kolonial -, Bäckerei -, Zig-
n . Friseur -Geich, aut einacfübrt
find , schreiben fof. ihre Adr . u.
A. 441 a. d. Krvl ds . Bi . *™ t

Hauvtagcntur
alter Feuer -Veri .-Gef. zn vera.
Zuschuß bei a. Leistung. Off. u.
I . 336 an Saafenftein u. Bög¬
ler A.-G., Fra nkfur t ajl ™ .

• $erlä|lii| crlanns
der auch wirklich firebfain ift.
zur Leitung einer Cngroö -Vrr-
fandfielle gesucht: monatl . bis
M . 400. Eint . Kavital u . Kennt¬
nisse nicht erfordert . Angeb . u.
Lagerkarte 37. Köln 16. C. 14t

illk-»kkikkter
egen hohe Provision für den
Vertrieb von Drahtlamven ac-
llcht. *7464

MhlMpensiibrik ReiSholz
G. m. b. H.

bei Düsseldorf.

Äsiblicke.

Tüchtige , kaationöfähige

Zeitungsträgerinnen
zum 1. Februar gesucht . 245/39

Nikolassiratze 11.

Gesucht sofort für kinderlosen
Haushalt ein gewandtes Haus-
niädche», welches gut servieren,
nähen u. bügeln kann . Zn meid.
Aterandraftraße 6. 1. St . 8U7-

Braves selbst., erfahr . Mädchen
aus sof. ges. Lohn 30—35 M . mtl.
N. Laden . Schwatb .Str .61. *<«»1

Angehende Weißzeugnäberj»
u. Lehrmädchen i . dauernd aei.
Taunnsitr . 59, 3._ k",8i

Waschfrau u. ein junges Mäd¬
chen tagsüber gesucht. f678S
__ Steinsa ffe 18.

Gegen Hausarbeit
freie Dachwohnung zu vergeben.
Rheinftr . 15 im Laden . *7463

Männliche.
Imp itzikilmkirlr

sucht Stell . Adierftr . 28. i^ t
Weibliche.

Junges Mädchen , w. in kerr-
schaftl . H. aew ., in frif . fchn. u.
büg . ausg .. sucht z. 18. Febr . od.
fv. St . b. einz . Dame od. äit.
Ebev . Off . u . 31. 440 Erv . d. Bi.

»7480

Zu verkaufen
Diverse.

Scheuer n . Stadt ist zu vert.
o. z. verv. Helenenttr. 26, l .f«777
Schöne § erkel und

Läufer
zu vt . Dotzbeim . Berastr . 2? 7̂ "

2 el. Balltl . u . brllgr . Tuchtl.
bill . zu vt . Ncuaaiie 22, 2.f«72-

Gut erhaltener schwarzer f977S

Rock und weste
und wachsamer Svitzbund billig
abzug . Biebrich . Kirchftr . 2. 3.

2 Gehröcke ist . Fia .l . D .-Ga-
ves , Mant . u . schw. Jacken b. z.
vt . Wefleiibstr . 10. 8. I. ft>t7ü
. Pliifch -Sosa u. 2 Sessel
für „ 15 Mart zu verkaufen.
,b7?g Feldstraße 16. Htti. 3.

3 Bett . m . Svrungr . u . Matr.
IS u . 20, Koni . u. Wascht . 6. 10,
Küchenschr. 8, 1° u. 2-t. S * r . 8.
10, 20 M.  Bleichste . 39, Pt» 7̂

2 egale u. 19 and . Betten . 2-t.
Klefderfchr ., Tische. Vertfkv .Tr .-
Svieg .. Negulat ., Deckb. b. z. vt.
Blllcherstr . 8, Gib . Pt . *74«

1 fast neuer schwarz votierter
Klavierstuhl

zu verkaufen . Zn erfragen in
der Ervedition üs ^ Rs ^ *74M

Ea . u. einz . Betten 15,25 -49'M ..
Kl « berfchränkel2 .29, Wascht .14.
Kommode . Vertiko , Kafsenfchr ..
Sekretär , Schreibtisch . Spiegel-
Mrank bill . zu verk. Bleichste . 25.
Pt . ober Zimmermannstr . 4, Pt.

*7452

19 Betten 10. 15 u. 20. Deck-
betten 6. Kanapee 6 n. 10. Tifckie
3. Stühle 1. Vertiko . Kommoden
n. Wafchkommoden , Kleiderfchr.
Walramf tr . 17. 1. Etaae ._ r 7̂

3 fl. ctfi . Serbe b. z. vk. Rü-
desb . Str . 29. Stb . 1. r . ^ 7

Noch neue Nähmaschine , »übt
vor - u. rückwärts , fof . bill . zu
vk. Adolfitr . 5. Gtb . Pt . I. *™ *

oren
herren-pelz,

bellbraml in. gestevvt . schwarzer
Seide geiüttcrt , Samstag 3ibd.
in der unteren Wilbelmstraße
verloren . Gegen a. Belohn , ab¬
zugeben bei Hergenliabn . Dam-
bachta , 38. Gib._ffso
Kleiner schwarzbranncr Dackel,
auf den Namen Hans hörend,
am Samtztaa c u t 1 a n f e n.
Gegen gute Belohnung abzn-
liefern INauritinsstraße 4 bei
Dörner. _ f6776

sthüfsfwaw sichvo*
NusletiNeiseFKeWaHt

durch

muhert-Tableffea.
Verräfismaller ApotheKer
unöDrogeriBw . -ly
PreiaderOngmaifthachtel Irr

Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufltl .Brosch . Ä üb.rascheu.
grtlndl .Heilung all. Unterleibs
leiden , ohne Berufsstor ., ohne
Rückfalll Diskr .verschl . H.150.
Spexialarzt Dr. med.Thlsquon ’s
Biochemisches Beil verfahren,
Frankfurt a . Hain , Xron-
prinzenstr . 45(Hauptbahnhofj.
Köln , B. Sachsenhausen 9,
B . rltnW .8 , Leipzigerstr .108.

Flechten
nSss .u.trock .Schuppenfl echte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene Füße
Haulausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte ,versuch noch
die bewährte u. ärztl . smpfRino-Szilbe
Frei von schädlich. Bestandteilen

Dose Mk. 1. 15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh « Sch u beri & Co.

Weinböhla - Dresden.
Zu heben in allen Apothalusn.

^bbrUch-
Mnteeial in Türen , Fenstern u.
dergleichen mehr stets zu haben.

H. Piigenrötber , Eg»
Dotzbeimer Straße 75.

Nr HmÄesitzer!
Gebrauchte , gut erhaltene Gas¬
rohre billig abzug . Fil . ds . Bl.
1/423 ManriiiuSstr . 12.

Von heute ab
in meinem

MI
spottbilliges Angebot|

in

Seitatofftn
Serie I | j i

per Meter M. 1 *1'
| Serie II | Off

per Meter M. ItUV
Ausserdem : 3061 jStidiereistoffe
120 cm breit , in Batist , J
Voile und Mull , in |

neuesten Dessins.
Serie I

per Meter M.
Serie II a CA

per Meter M. u,oV \
Serie III O PA

per Meter M. 0 . JU
Serie IV i  r n I

per Meter M. ‘i . tlu

Christine Gitter
Rheinstrasse 32

AUeeseite , vis -ä-vis
Regierunjfsg/ebäude.

1.75

u. ilkestrugillkN)
verwenden nur

»och CfnOtUfof. Anwendung überall dtsfret »»«sührbar,
da abjalllt geruchlos. Keine Änderung der Lkbeusweile nSNg. Garantie : An.
st-lldslo« erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreifcs von !>Mi ., selbst in
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Helium erfolgt. Daher
Rifflo ganz ausgeschloffen. Beriangen Sie foftenlos gegen Ki  Pf für Porto
aussührl. Broschüre mit zahir. glün«. Gutachten von Prolefforen. Arzte», sowie
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreibenin kürzester Zeit Gehriiter (auch
solcher, bre bisher jahrelang alle« mägl. erfolgla« angewandt̂ in verschlossenem
Kuvert ohne jede« Ausdruck. « Prompter diskreter Versand durch melue» ersaud-
«potheke Dr - med . H. Seemann , Sammersel » r - (Brz. Frankfurt. Oder).
Krankenkassen-Mrtglieder erhalte» Preisermäßigung.

a

fallNeidruft^ lchen=nSäginirmal, |.
ItoninM/ldlsfchulpufe

Der Einfender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Sati von 25 ABC-Künftlermarhen von der Erdal -Fabrik in Mainu

TTfTTTTT
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Apollo Restaurant
(früher„Kaiferföol") votzheimer stratze(9.

Heute Dienstag » den 13. Januar 1914:

1. Apollo ^Sdilatfilfest
verbunden mit humoristischem Konzert.3097

Königliche Schauspiele.
Dienstag , 13. Ja »., abends 7 Uhr:
W. Vorstellung. Ab. 8.

Die Braut von MeNina
oder: Tic feindliche» Brüder.

Ei» Trauerspiel mit Chören in i
Akte» von Schiller. In Szene gesetzt

von Paul Linscmann.
Ende nach 9.45 Uhr.

Mittwoch, 11., Ab. A: Aida.
klekidenz-Theater.

Dienstag , 13. Jan ., abends 7 Uhr:
Die Pnvvenklinik.

Lustspiel in 3 Akten von Franz vo»
Schönthan und Rudolf Prcsber.

Spielleitung: Ernst Bertram.
Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch, 11.: Wir geh'» nach Te.
gernsccl

Kurtheater.
Dienstag , 13. Jan ., abends 8 Uhr:

Premiere!
Ein kostbares Leben.

Schwank in 3 Akten von Harry
Boöbcrg. Regte: Herr Suchanek.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Mittwoch, 14.: Bftt kostbares Leben.
Apollo -Theater.

Sveztalitätcn-Thcater 1. Ranger.
Tägl. Vorstellung. Ansang 8.10 Uhr.

Äadttheater Mainz
Mittwoch, ben 14. Januar,

außer Abonnement
Sonntag , ben 18. Januar,

88. Vorstellung im Abonnement

parsifa !.
Ein Biis'nenweibscstspicl in

8 Akten von Richard Wagner. In
Szene gesetzt von Max Bebrenb.
Anfang 8 Ubr. Ende nach 10 Uhr.

Preise der Plätze ooi»
von M. —.70 bis M. 6.- .

PlilzckS«
macht ein zartes,reinesGesicht.ro-
stges, jugendfrisches Aussehen u.
meiß.,schön.Teint . Alles d.erzeugt
Steckenpferd-Seife

ldie beste Lilienmilch-Seife)
Stück 80 Pf. Die Wirkung erhöbt

Dada - Cream 39|6
welcher rote u.rlssigeHautwctßu.
sammetweichmacht.Tube80Pf .bei

R. Petcrmann , Ferd . Alexi,
Wilb .Machenhcimcr, Ed.Brecher.

A. Cratz, Richard Seid,
I . Altktaettcr Ww., Adalb.

Gärtner , Otto Lilie, Ernst Kocks,
Bruno Backe, Th.Ruinös,

Reinhard Göttel, Louis Kimme!.

j( uih .1ll8 ^ Z68dllti6N.
lUNgerellt von dem Verketwsdnroao).
.?! it «wo «*?». 14 . Jannar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
1. Liberia-Marsdi Lincke
2. Brüderlein kein, Walzer

Fall
3. Gruss an Sorrent, Lied

Waldmann
4. Offenbadiiana, Potpourri

üb. Offenbach’sche Melodien
5. Hodizeitsständchen Klose
6. Eine fidele Sdilittenfahrt,

Galopp Jessel
Nachm. 4 Uhr:

Abonneinents - Hanzert
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Grossfürstin“ F. v. Flotow
2. Heimkehr der Soldaten.

Intermezzo F. Kücken
3. Delaware-Klänge, Walzer

Jos. Gungl
4. Harfner’s Abendsang für

Streichorchester und Harfe
W. Kienzl

5. Siegfrieds Tod und Trauer¬
marsch aus dem Musikdrama
„Götterdämmerung“

R. Wagner
6. Vorspiel zu „Odysseus“M. Bruch
7. Suite Algdilenne

8. Saint-Saens
a) Prölude
b) Rhapsodie Mauresque
c) Reverie du soir
d) Marche militaire franpaise.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Kon * ert.
Abends 8 Uhr:

Abonnenten £8-K .onz 2rt
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz“ J. Brüll
2. L Finale aus der Oper „Die

Hugenotten“ G. Meyerbeer
3. Kuyawiak, polnischer Natio¬

naltanz H. Wieniawski
4. Variationen über ein Origi¬

nalthema R. Wüerst
5. Friedensfeier , Ouvertüre

C. Reinecke
6. Idylle aus der Oper „Die

Pfahlbauer“W.Freudenberg
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto“ G. Verdi
8. Danse slave E. Cbabrier.

Iftfiis.WIlW KMüWM itfulnte
(Allgemeiner deutscher Lchuloerein).

Deutscher Bbepd
p krimnmg an Sie ItpMniiü des IMea Ws

am Mittwoch, den(4-Januar, abends81/i Uhr »7439
:=: in der Turnhalle, heAmundftratze 25.

Alle dcutschgesinnten Männer und Frauen sind herzlich ein»
geladen; Gäste sind willkommen. Plätze können nicht vor
8 Uhr belegt werden._1761_ Per öorstand.

Mittwoch , den 14, Jannar , abends 8i/i Uhr
veNeMIievervoMsMmHevwissensevAMicfter

des Schriftstellers 6m il
der „Ularttnirs “ -

Oortrag'
mil Peters * BciTiw, im großen Saale

Thema: Liebe und Ehe
in ihrer

Bedeutung für Gesundheit, Lebensglück und Lebenskraft.
Nach dem Bortraa Fragenbeantwortung.

Herren und Damen aller Gesellschaftskreise sind eingeladen.
Eintritt äv Pfg ., numerierter Platz Mk. 1.—, im Vor¬

verkauf bei Herrn Apotheker Kocks , Sedanplatz . — Mitglieder
des Kneippvereins haben freien Antritt.
112/11_ Btf Uorsfattd.

Deutscher Moinftenbund»Nu.
Donnerstag, (5. Januar, abends 87»Uhr,

im Saalbau-er Turngesellschaft. Schwaibacher Str. 8:

Die wunderheilunge « von Lourdes
*74i8 Vortrag mit Lichtbildern von *1767
Dr. Löuard Aigner,m-w ̂MWen.

Dr . Aigner wirb feine Erlebnisse während eines mehrwöckenll.
Aufeiitlialtes in Lourdes schildern. Die beispiellose Wirkung der
Massensuggestion auf die tranken Pilger , sowie die Vorgänge,m
ärztlichen ÄoiistatierungSbiiro bei der Feststellung der Wunder-
Heilungen werden auf Grund persönlicher Erfahrung an der
Hand lelbitgefertigtcr Lichtbilder dargcstellt.

Rack dem Vortrag freie Aussvrache. Der Vortragende würbe
besonders eine rege Beteiligung der Aerzteschaft und des Klerus
hierbei begrüßen. 1

Eintrittskarten äu  numeriertem Platze zu Mk. 3, 2, 1 und zu
nichtnum. Platze zu S? u. 39 Psg. km Vorverkauf in den Buckbdl.
von Nörtersbäuscr . Wilbelmstr. 8: Moritz u. Munzel. Wilkclm-
straße 88: Limbartb, Kranzvlatz 2: blömer, Langgasse 48 und
Staadt . Vahnboistrairc 6. sowie an der Abendkasse.

Bekanntmachung.
Die Anmeldungen zum Eintritt in d>e städtischen höheren

Schulen 11. Realgymnasium mit Realiwule und Vorschule.
Oranienstraße 7: 2. Oberrcalschule mit Vorschule — am Zietcn-
ring —: 3. Luzeum T. Oberlvzeum und Stubjenanstalt am Sckloß-
vlatz — Eingang Mublgalle —: 4. Luzeum TL Dotzbeimcr Str . 9)
werden von Montag, den 19. bis Samstag , den 24. Januar von
den Direktoren cntgegengenommen. und zwar von 11 bis 12 Uhr
für die Oberrcalschule und bas Lnzenm II und von 10A bis ilA
Ufer für das Realgymnasium und das Lyzeum I, Oberlvzeum und
Studieuanstalt.

Vorzulcgen sind das letzte Schulzeugnis. GeburtS- und Jmvi-
bezw. Wiederimvfschein. 205/6

Wiesbaden, den 10. Januar 1914.
Das Kuratorium der städtischen höheren Schulen.

Aufforderung.
Von den Erben des verstorbenen Schuhmachers Karl Ludwig

Hofmann von Langenschmalbachsind noch unbekannt die Nach¬
kommen (Kinder. Enkel. Urenkel) von:

1. Anna Elisabeth«: Katharina Sofmann. geb. 30. Avril 1806,
verheiratet in 1885 mit Reinhard Suvv . Sohn der Eheleute Phi-
livv Heinrich Suvv und Susanne , geb. Hellei von Wiesbaden.

2. Peter Johannes Hofmann, aeb. 21. Dezember 1801. ver-
heiratet in 1828 mit Anna Dorothee Baas . Tochter der Ebeleutefobann Peter HaaS und Maria Dorothee, aeb. Kraft vonabn i. T.

3. Eva Katharina PreSSer. aeb. 1. August 1810, verheiratet
in 1839 mit Alovs Ackermann, Sobn der Eheleute Jakob Acker¬
mann und Maria Eva. geb. Fischer von Burgstädt.

4. Elisabeth«: Katharine Prcsber , geb. am 11. März 1814.
verbeiratet in 1842 mit Georg Peter Schmidt, Sohn der Ekclcntc
Müller Peter Schmidt >>nb Margarethe , aeb. Wagner von der
Straßenmüblc bei Dotzheim.

Diese Nachkommen werden aufgeforbert . unter Vorlage der
Urkunden ihre Ansprüche auf die Erbschaft binnen 1 Monat bei
dem UnterzeichnetenNachlaßvfleaer geltend zu macken.

Langenschwalback, den 11. Januar 1914. 3090
Jos . Ackva. Nachlaßvsleger.

m K

Am 19. Januar 1914, vormittags 10 Uhr, wird an Gerichts-
stelle. Zimmer Nummer 61. das Wobnhaus mit Hofkcller und
Hofranm. Bülowstraße Nr . 18 hier . 3 Ar 79 Quadratmeter groß.
124 000 Mark wert , zwangsweise versteigert. A. 10

Wiesbaden, ben 2. Januar 1914.
6/59_Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Am 19. Januar 1914, vormittags 10*A Ubr . wird an Ge-
richtsstclle. Zimmer Nr . 61, der Acker. Kartenblatt 20. Parzelle
636/151 etc., Aarstraße hier, 11 Ar 23 Quadratmeter . 20 200 Mk.
wert, zwangsweise versteigert. 6/58

Wiesbaden, den 31. Dezember 1913.
A. 7 _Königliches Amtsgericht. Abteilung, 9.

Bekanntmachung.
DaS im Distrikt „Hebcnkies" ersteigerte Holz wirb zur Abfuhr

hiermit überwiese». 205/5
Wiesbaden, den 12. Januar 1914.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 18. Jannar ds. Js ., nachmittags, soll im

städtischen Bauhof an der Mainzer Straße eine größere Menne
Altmaterial , als : 4406 Kg. Gußeisen. 3200 Kg. Eisenschrott, 1750
Kg. Eisenbleche, ferner Rotguß usw. gegen Barzahlung versteigert
werde». Zusammenkunft nachmittags 4 Ubr vor der neuen
Brauerei ' an der Mainzer Straße.

Wiesbaden, den 10. Januar 1914. 205/4
_ _ Der Magistrat.

Solzverstcigcrung.
Am kommenden Freitag , den 16. Januar ds. Js .. vormittags

16 Uhr beginnend, werden in dem Rambacker Gemeindewald,Distrikt „2 Kitzelberg" und „16 Rundenvhubl". nackverzeicknete
Holzsortimente an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver-
steiaert:

a) Brennholz:
1. 204 Rmtr . Bncken-Scheit.
2. 115 Rmtr . Buchen-Knlivvel.
3. 2 Rmtr . Eicken-Scheit.
4. 137 Rmtr . Elchen-Kniivvel.
5. 3415 Stück Bucken-Wellen.
6. 3370 Stück Eichen-Dnrchforstungswellen.

b) Nutzholz: .
7. 23 Stück Eichcn-Werküolzstämmchen mit 4.05 Fstmtr . Inhalt.
8. 25 Stück Fickten- IRottannei Stangen 1. und 2. Klalle.

Der Anfang wird bei Holzstoß Nr . 120 Distrikt .,2 Kitzclberg"
gemacht. Sammelvunkt der Steigerer am Friedhof „Kitzelberg".

Ramba » . den 11. Januar 1914. m _ 172/21
_ _ _ _ Der Bürgermcrstce: Morasch.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 14. dS. Mts ., mittags 12 Ubr werben Neugastc 24

1 goldene Damcnubr . 1 Brosche mit Diamanten , 2 Kettchen mit
Anhänger und noch verschiedenesversteigert.

Wiesbaden, 18. Januar 1914.
Scrrmann

j. 6782 H.-Gerichts Vollzieher

Trauer - Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass*
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

Fern - f Nr. 365 ' ■
Sprecher ) u.6470

Langgasse 20.

Ti *aiiei *stoffe
stets in grosser Auswahl.

G-escliw . Meyer
LiansjtffiH *© 5. 39849 Telefon 3963

Grosser Inventur-Ausverkauf.
Bcstpaare , Fnstcrpaarr , teilweise bis zur
8!Lifte herabgesetzt . Sie finden für Gross und Klein da«
Passende
Prima Qualitäten.
Reelle Bedienung.
Tanz -Schabe

spottbillig.
Sport -,Touris¬
ten -sowieSchuI-
stlelel in grosser
Auswahl sehr billig

95 Pf., 1.25,1 .65,
1.85 etc.

äuf alle regulären;
Artikel

Kinderstiefel
. 1.95, 2.25, 2.90,lOloBabattf«o,3.75

SdiuliHaus Ernst,
SISIarkfstr . 23 , Ecke Wagemannstr,

Telefon 3955 . 42/6 Gegründet 1869.

Veränderungen im Familiensinn!!Wiesbaden..
» Gestorben:

Am 9. Januar : Wwc. Maria GuckeS, geb. Tcitz, 70 I . Ehest. Mosa
Ponath, geb. Bicger, 40 I . Wwc. Auguste BrannS , geb. Rüben, 77 I.
Landwirt Ludwig Deuker, 68 I . — Am 10. Jan .: Ehefrau Lina Martschinck,
geb. Menzel, ZI I . Wilhelm Belte, 8 M. Pfründner Adam Sauer , 77 I.
Artist Martin Walter, 36 I.

Allgemeiner Kankenoerein Wiesbaden.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die Mit¬

glieder davon in Kenntnis zu setzen, daß unier allver¬
ehrter, hochgeschätzter, langjähriger 1. Vorsitzender.

Herr Heinrich Kaffer,
am Sonntag , den 11. ds., nach längcrcni Leiden ver¬
schieden ist. Der Verein verliert in dem Verblichenen eine»
charakterfesten, vflichteisrige», unermüdlichen Förderer
unserer Sache, um die er sich große Verdienste erwarb.
Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten
und möge ihm die Erde leicht sein.

Die Beerdigung llndet statt am SNittwoch, den
14. Januar , nachmittags 3 Uhr. von der Leichenhalle des
Süöfriedhoses , wozu unsere Mitglieder gebeten sind, sich
vollzählig zu beteiligen. 3095

Der Vorstand.
I . V.: Job . PreSbcr , 2. Vorsitzender.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, dass mein lieber Mann, unser
guter Schwager und Onkel,

Herr Heinrich Kaiser
im 69. Lebensjahre nadi längerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Prau Katli . Kniier.
VV. Schiissl u . Fran.

Wiesbaden (Wellritzstr. 18), den 11. Januar 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

3 Uhr vom Südfriedhof ans statt. 3091

Statt besonderer Mitteilung.
Sonntag, den 11. Januar , früh um 3 Uhr, ent¬

schlief sanft im Herrn, mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten versehen, mein innig geliebter, guter
Mann, unser lieber treubesorgter Vater, unser
guter Bruder, Onkel, Schwiegersohn und Schwager

Hermann Ritter
Privatier.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Mita Ritter geb . Müller
Hellmuth Ritter
Bernhard Ritter
Marie Müller geb . Hansen
Familie Albert Ritter
Familie Hubert Ritter.

Wiesbaden. Meersburg, Irlberg, 12.Januar 1914.
Walkmflhlstr.62.

Das feierliche Traueramt findet Dienstag,
91/j Uhr in der Maria-Hilf-Kirche statt, das Begräb¬
nis am Mittwoch um 2lji  Uhr von der Leichenhalle
des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof. 3092
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